die jeden Augenblick geſtürzt werden kann und die 


daß Deutschland dieie Stunde der Not und Gefahr nicht zu] © 
einigen vermochte. Von einer Regierung der Schwäche kann d 
uur eine ent prechende Politik erwartet werden. Das Rhein⸗ 


anders. In einer loyalen Verhandlungsbereitſchaft, die auf 


Dienstag, 13. Januar 1925, Einzelnummer 15 Groſchen 


Erſchein! Ir mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 
an allen Werktagen. 


Bezugspreis monatl. Zloty 


bei der Geſchöftsſtelle 3.50 
in den Aus gabeſtelen 3.70 
durch Zeüungsboten 3.80 
durch die Pot. 3.50 
ausſchl. Poſtgebühren 


ins Ausland 6 Blot N x | 
in Deuticher Währg. B R.-M. 3 (Poſener Warte) Teague deuten wiese: betteln (8 an hab 15 G. 

— 1 > 4 a 3 x 
Fe rn ſprecher 6105, 6275 200283 in Poſen. mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild‘. 184 in Breslau. für die Milfimetergeife imfngeigenteit16 Groſchen 


— 


\ Reklameteil 45 Groſchen. 
i höherer Gewalt, Betriebsſtörun Arbeitsniederlegung oder Aussperrung hat der Be jeher A . 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. = wer 10 auf Radilelerung der Belang ob Rückza lung des Bezugspreiſes. Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr 


die police wocheln Deutihland, Der Streit Danzig⸗Polen wird beigelegt. 


Die Negierungsbildung geſcheitert. — Keine Einigkeit unter Vor der Befriedung. — Antwort des Senats uf bie letzte polniſche Note. — Vor dem hohen 


den Parteien. — Die Lage in Preußen. — Entwaffnung Wo f f itik. 
; ar ie Bölkerbundskommiſſar. — Die Eutſchuldigung. — Das „enfant terrible“ der polnischen Außenpolitik. 
und Näumung Neutraliſierung der Rheinlande. Die Vo ſſ open der Danziger Preſſe. 


deutſch⸗franzöſiſchen Zollverhandlungen. 


. 5 5 e I man Der Streit mit Danzig. en Pr VVV 5 
ey am toten Punkt angelangt. Es hat fi ezeigt, daß die — z ; 
Parteien ſich nicht einigen kunnen, Sie haben ſich im ſchffen (Einer des a Dauer Korreipondenten) Unfer Warfhauer Verichterftatter ſendet uns zu dem Der 


; 7115 3 zu fi 

Einer ber unglüclichſten Jrrtümer ift es geweſen, daß man iger Konflikt die foeben gebrachten Ausführungen, die befagen, 
Poler 2500 nicht erkannte, die die Anbringung polniſcher 0 endlich eine En —— * 15 Die polniſche Preſſe 
Briefkäſten an den belebiejten Stellen der Freien Stadt auf die in Warſchau hat zich bon ihrer Erregung auch erholt, und nur ver⸗ 
Bevölkerung ausüben mußte. Gerade die außerordentlich ber» einzelte Heißſporne glühen noch in lodernder Erregung. Am 
wickelte Stellung, in die der Verſailler Vertrag und die aus ihm wenigſten begreiflich iſt dieſe Erregung beim „Rurjer Por ann 
itich | gefultiernden fpäteren Absprachen und Verträge die Freie und der doch ein gemäß; es und Tinkeftehendes Organ fein will, 
\ durchaus deutſche Stadt gebracht hat, laſſen die Danziger beſonders welches objeltib zu 1 fih bemühen will. Aber der „Kurjer 
eiferſüchtig darüber wachen, 5 die Zahl der ihr auferlegten Porannt hat ſchon des öfteren ſolche Streiche begangen, die 

Serbitute nicht vergrößert und ihre Hoheitsrechte mehr als ber. feine Haltung als recht unſicher annehmen laſſen. 
de. zeingeſchräukt werden. Und dieſes Empfinden iſt Der Senat der Freien Stadt hat geſtern auf die letzte 
r Bevölkerung e ſtark ausgeprägt, und man muß Note des diplomatiſchen Vertreters Polens in der Angelegenheit 
es eben verſuchen, ſich in Polen die Gefühle einer fait ausſchließ⸗ der polniſchen Briefkäften eine Antwortnote übermittelt, in der en 
lich deutſch ſprechenden und empfindenden Bevölkerung hineinzu⸗ der ſofortigen en Klarlegung der Vorgänge zustimmt. Det 

N at benden Worilaut: 


— — 1 5 plötzlich Her der Nom Wein ehe W Note 

vor ihren Türen aufge t fie Wenn o in polniſchen 

Kreiſen vielfach die ae ii daß die Erregung in Danzig . ng ber Stepublit Polen 

755 ingen inf lun se de wur er Wir befiätigen den Empfang der Note vom 7. Januar 192 
ychologiſchem Ein ugsvermögen, wie die ſo oft bon polniſcher „ 0. 

Aa en un Vorwurf gemacht Nr. 225/25, nach welcher Ne Augelegengeit nach dortiger Das⸗ 


worden iſt. 


auch im Ausland als ſolche gewertet wird. Die 
Eutſcheidungen, vor denen Deutschland ſteht, ſchreien aber 
geradezu nach einer ſtarken Negierung von Dauer. 
Sie verlangen eine geſchloſſene Front im deutschen Volke, 
einen geeinten, ſeſten Willen. Aber Parteibeſchlüſſe, Preſtige⸗ 
fragen, pernönliche Empfindlichkeiien und Parteiverranntheit 
dagen ſich in Deutſchland ſtärker als die Forderungen der 
eutſchen Lebensfragen. Die Parteien laden eine außerordent⸗ 
lich ſchwere Verantwortung auf ſich. Aber keine will natũr⸗ 
lich ſchuldig ſein. Jede ſucht die Verantwortung abzuwälzen. 
Es iſt ein troſt⸗ und hoffnungsloſer Ausblick in die Zukunft, 


Die Regierung HR FELL Stadt Danzig legt 


unter Umſtänden die polniſche Regierun zu unklugen Schritten 
60 Set; ngen können, 1 5 Polen mehr als anderswo die 
egierungen dem Drucke der öffentlichen Meinung . ſind. 4 8 
licher Beſchleunigung geführt und deren Abſchluß binnen 

kärzeſter Zeit zu erwarten if, beendet ſind, werden wir auf den 


Welt ſchaffte und ſomit auch die eigentliche Streitfrage von jedem Jußal der bortigen Note yom 7. Lunar im einzelnen eingehen. 
Sie ſteht nun in ihrer Eigenart völlig Har 
bor dem Urteil des Hohen Kommiſſars, dem es nun nicht ſchwer P 
fallen dürfte, an Händen der früheren Entſcheidungen das Rech 
wieder herzuſtellen. i 
In Warſchau aber atmet man auf. Wie ernſt man 
„ äre genommen hatie, zeigt ſchon der Umſtand, daß 
e * icht | 
als drei ee und an erſter Stelle der ſtellvertretende Miniſter⸗ 
präſident Thu gutt. von der berſammelten Preſſe das Wort er⸗ 
en. 10 


land muß die Rechnung bezahlen. Die Augen werden dem 
deutſchen Volk übergehen, wenn die Bilanz einmal gezogen 5 f. Abends begab 
ſich der polniſche diplomatiſche Vertreter nach Warſchau. 

Am Abend hat eine erneute Beſprechung zwiſchen dem 
Präſidenten des Senats und dem Hohen Ameise des Völker⸗ 
bundes ftattge funden. Auf Grund dieſer Beſprechung hat der 


Beamten folgende Erklärung abgeben laſſen: 


4 
i 
® 
4 
8 
2 
3 
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ungen, Di idi j L ſuchten, 
bie polaiſche do auf dem von Polen gewählten „weiteren Umfang 
einzurichten. verwies die Angelegenheit auf den ein dig 


— — — * — 1 * 4 a E 
Preußen wie im Reich Auch die des Zentrums. ‚Die weich gangbaren Weg, auf dem der Entfpeibung durch den Hohen 


nationalen legen eniſcheidenden Wert auf ihre Beteiligung in o mmiſſar, en die i ile das Re Ein⸗ 
Preußen. Eher werden fie ſich im Reich nicht beteiligen. ſprüche bell. Bt bunbarat I ee das ik 1205 112 
Die Volkspartei hat erklärt, fie werde das Rumpfkabinett mit| Weg, den Danzig gewählt hat. 
allen parlamentariſchen Mitteln bekämpfen. Deutſchland hätte 5 1 857 17 Bede 70 g u 1 A 4 . kann man „entnehmen, 1 
1763 17 3 Be a iche Negier 8 n cha ſtanden war, da man ni 
e im Reich die gleiche Regierung mußte, auf welden 2 man gedrängt werden 
Die vorläufige erite Note der Alliierten in der Frage 
der Entwaffuung und Räumung iſt, gut deutſch ausgedrückt, 
eine kaum glaubliche Leiſtung. Sie ftellt einfach die allgemeine 
Behaupiung auf, Deutſchland habe nicht ganz nach Vorſchritt 
entwaffuet. Den Beweis bleibt ſie chuldig. Sie 
muß ihn ſchuldig bleiben, denn die Alliierten haben ja noch 
gar nicht die vollen Unterlagen, den abſchlie enden Bericht 
er Kontrolltommiſſion. Und darin liegt das Ungeheuerliche. 
So glaubt man heute noch, mit Deutſchland umgehen zu 
können. Ja, man gibt als eriien Grund der Nichträumung 
einfach an, der Bericht ſei noch nicht ſertig! Man hat 
Deutſchland in London hereingelegt, das ſteht heute feſt. 


Aukfaſſfung, die und aus den Noten des pulniſchen diplomatiſchen 
Vertreters bisher nicht erſichtlich geworden iſt. 


* 
Hierzu ſchreiben bie „Dang. ee Ey 1 
Danzig zeigt alſo durch die vorſtehen ärung, daß es 
Veſchädiaung et rien vorbehaltlos migbilliat und 
d Dieſes Bedauern wird zum Ausdruck gebracht, weil 
‚er Nacht zum 6. Januar 
allgemein zu verurteilen iſt. Cs hat die Poſition Dan⸗ 
zige, die ſich fo weit fie die Sache betraf, auf ein Rare Recht 
tützte, bedauerlich geſchädigt, indem es durch Gewa tſamkeiten, die 
r Situation nicht dienlich waren, ſondern für Danzig verderb⸗ 
lich. der Angelegenheit eine neue Wendung gab, die in der Tat 
bedauerlich iſt. a 0 
Die Brie, insbeſondere 5 ren bie He er 
f i twerden ve i e einzi ilderun 5 
von Herrn Skrzynski ormulierte Begriff eines Protektorates — Ki > Prem € a Empfinden Ealfbeungen fein algen. 
Aber in der Rolıtil haben Erregungen von je- 
her mehr Unheil als uten angerichtet. Der vor 
liegende Fall mag wiederum ein Beweis hierfür ſein. 1 
Der Senat hat im übrigen durch die Abgabe dieſer Erklärung 
alles getan. was getan werden kann, um zu erweiſen, daß Danzig 
in 755 Angelegenheit weder einen tobozierenden, noch einen 
unſochlichen Standpunkt einnimmt. eſe Bekundung kann die 
Situatien Danzigs nur verbeſſern. 
Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ aus Genf hat 
die Haltung Polens in Völkerbundkreiſen großes Anffehen 
erregt. 


Berichtigung. | 
In dem Leitartikel „Facho be II?“ (f. „Poſ. Tagebl.“ Nr. 8 
Fa n au den Gistthalter der volniſchen Regierung in Danzig” vom IL I. 25) ig in fatcten Ablage ein bebauerlicher Druck. 
Lore der pol, fehler vorgekommen. Cs muß von Zeile 5 ab heißen: „Warum 
niſchen Republik ebenſowenig beleidigen, wie jeder andere Bürger will ſich Polen auch ja einen Nachtmahr lu icht „Nachbar“, 
meiſter im Umkreis unſerer Souveränität. Man könnte ihn wie es leider heitzt) anſchaffen, der ſchwer und büfter umher⸗ 
hödhens betrafen, nachdem man fi über die Art zuvor mit dem kriechen würde? Wem foll ſolch ein Nachtmahr nützen? uf.“ 
FR Danaigs verftänbigt hat!“ In der nachfolgenden Überlegung „Danzig zu Pulen“ aut 
d der Lond Zn Danzig foll man 1 Fee re in er 8 ii dem „Poſten“ muß bie Schlußbemerkung der Redaklion lauten: 
1 gn 8e ee igkei 12 * be Dangias n „Was wir bierzn zu ſagen haben, das iſt in unferem heutigen 
3 955 zurückging, ſind die deutſchen Delegierten nach e e Bee Wit h 8 1 715 Ae Reeg Leitartitel „Nadebe 119“ aefant” (Nicht: Reitaritl A = 
Paris gekommen, um nach Ueberwindung unfäglicher (glüdficherweife nur gewiffe) in Polen Fineuswollen, und wi e nötig] zum Meer“) 
Schwierigkeiten ſchon in dem Anfangsſtadium plötzlich bei der — : ä 5 ö — 
Wiederaufnahme der Verhandlungen nach den Feſttagen durch] halten ſchien, überlaſtete eine ganze Reihe für Deutſchland 
die fran zöſiſche Verhandlungstaktik vor völlig neue Verhältniſſe wichtiger Ausfuhrartikel um das Zehn⸗ und Zwanzig ache der 
geſtellt zu werden. Das neue Syfſtem ſtark erhöhter Munmal⸗ bisherigen Sätze. Daß die deuriche Delegation ſich von 
tarife, das man gegen Deutſchlands Meiſtbegünſtigung einzu- ſolchen Motiven nicht leiten läßt, weiß man aus den Er⸗ 
taujcen auf franabſiſcher Seite tatjächlich für möglich zu] kiärungen der Regierung und von der ausdrücklichen Mit⸗ 


Himmel zerſtreut ſeien, und die Rzerzpospolita“, der man gewiß 
ieine Schwäche vorwerfen kann, ſchreibt wortlich: „Wir atmen 


Wenn wir bei der ſonſt abgemeſſenen Rede des Außenminiſters 
Skrzynski ein Bedenken haben, ſo liegt es darin, daß er von einem 
Protektorat“ Polens über die Freie Stadt ndig ſprach, 
die auch unter dem Schutz des Völkerbundes ſtehe. Er ſchränkte 
das Wort Protektorat zwar fofort dahin ein, daß er fagte: „Das 
Proteltorat wurde feſtgeſetzt. um unabhängig vom polniſchen 
Eigenwillen Danzig, Polen das Aecht auf freiem Zugang zum 


Aber die fran öſiſche Politik will mehr, viel mehr. Fürs 
erſte erneute Kontrolle, erneute Entwaffnungsbedingungen. 
Dann will Frankreich die ſpätere ſogenaunte Völker bund⸗ 
kontrolle in Deutſchland in die Hand bekommen. Im Rhein⸗ 
laud ſogar eine ſtändige militäriſche Ueberwachung. Eng⸗ 
land hat bereiis zugeſtimmt. Eine zweite Rheinlandkommiſſion 
ſoll ins Rheinland geſetzt werden. Die Pläne gehen noch 
weiter, auf einen Garantiepakt, der die „Sicherheit“ Frank⸗ 
reichs durch die europäiſchen Alliierten und Deutſchland ver⸗ 
bürgt. Die Grundlage dieſer Sicherheit ſoll das dauernd 
entmilitariſierie und überwachte Rheinland bilden. Das iſt 
der Weg zu einer regelrechten Neutraliſierung. Bei 
Es iſt von jeher üblich geweſen, in Zollver⸗ 
handlungen zu handeln, zu ſchachern und zu bluffen. 
Bei den deutſch⸗franzöſiſchen Zollverhandlungen, die augen⸗ 
blickiich im Stadium der Kriſe ſiehen, war das von vornherein 


befriedigen können. weis: der heuti wirklich recht 
törichte Artikel des Kurjer Poranny“, der ſich die größte Mühe 
471 in aller Eile die mühſam zurechtgerückten 
öpfe dennoch zu zerſchlage n. Die polniſche Preſſe ſtellt 
mit Genugtuung ſeſt i 
mäßigten und ruhigen Tones befleiße, ſelbſt der „Rurjer 
Porannh“ muß dies in einem Danziger Telegramm zugeben. 
Auch die polniſche Preſſe kehrt nach dem erhitzten & i 


teilung Trendelenburgs, die Ver 
ſich immer höher immenden S 


5 7 


NN 


Senat dem — — diplomatiſchen Vertreter durch einen höheren 


I Voſener Tageblatt. >- 
Als Autmort erhielten fie von dem Miniſter die Verſicherung, 


i Die „ a“ ſpricht zwar] daß der polniſche Staat allen ſeinen Bürgern den gleichen 
einem militäriſchen Einbruch. Die „Rzeczpospollta“ ſpricht z ER We et Nane Und 
des Glaubens auf dem Boden der polniſchen Re⸗ 
publik gewähre. 

Aus Korca begab ſich der Miniſter an die Grenze und viſi⸗ 
tierte bei ſeiner Rückkehr nach Röwno die Grengſchutzabteilungen. 
U. a. beſuchte der A den Mer einen Übergangsgrenzpunkt und 
die neuen Bauten für den Grenzſchutz. 

Nach el pe g Korcas und Erteilung von Audienzen im 
Gemeindeamt kehrte der Miniſter nach Röwno zurück, wo er nach 

ſichtigung der Staroſtei die Vertreter der ſtädtiſchen Zivil. 
Gerichts. und Militärbehörden empfing und Vertretern der 
Selbſtverwaltungsorgane und der Geſellſchaft Audienzen erteilte. 


der Konflikt mit Danzig. 
Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Danzig: „Der . 
Danziger Konflikt iſt infofern formell liquidiert, als die polnische 
Regierung anerkennt, daß die Abbitte des Vertreters des Senats 
ausreichend ſei und genügende Genugtuung gebe. Materiell 
beſteht der Konflikt weiterhin, da der Danziger Senat 
an die Entſcheidung des Oberkommiſſars des Völkerbundes appel⸗ 
liert hat. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Angelegenheit Gegen ⸗ 
ſtand eines langwierigen Schieds verfahrens wird. 
Die vom Senat inſpirierte Danziger Preſſe beſchränkt ſich heute 
15 gewöhnliche Informationen oder bewahrt völliges Still⸗ 
eigen. 

Am Sonnabend traf der Danziger Generalkommiſſar Polens, 
Miniſter Straßburger, in War chau ein. Er hielt eine zwei⸗ 
ſtündige Konferenz mit dem Aa Skrzynski ab und 
konferierte darauf mit dem Miniſter Th et Um 4 Uhr nach⸗ 
mittags beriet das politiſche Komitee des 
nahme des Miniſters Straßburger. 

Gleich nach der Sitzung des politiſchen Komitees der Miniſter 
empfing Miniſter Thugutt Vertreter der Preſſe und gab folgende 
Erklärung ab: „Ich bin glücklich, daß die Wolken, die ſich bis geſtern 
über uns und der Freiſtadt Danzig häuften, ſich etwas zer⸗ 
ſtreut haben. Die letzte Note des Dan, iger Senats, die heute 
morgen veröffentlicht wurde, bedeutet zweifellos eine Entſpannung 
der Lage, zumindeſt in gewiſſem Maße und an einer Stelle. In 
Sachen der polniſchen Poſt in Dan ig beſteht ein meritoriſcher 
Konflitt zwiſchen der Freiſtadt und Polen, und eine Verletzung der 
Ehre war nicht nur der Übergriff des Pöbels, ſondern auch der Text 
der erſten Note des Danziger Senats. Wir ſind das fried⸗ 


Eine Ausnahme im Warschauer Blatterwalde bildet der 
„Robotnit“, der fchreibt: „Die Gewalttaten der Danziger 
Nationaliſten, die die polniſchen Briefläften bemalt haben, find keine 
ſo bedeutenden Erſcheinungen, daß man darüber die Hände ringen 
müßte. Wie ver Zwei tambf zwiſchen Danzig und Polen auch aus⸗ 
‚ällt, Danzig hat in keinem Falle etwas zu verleren. Polen ders 
liert, wenn der Völkerbund zu Gunſten Danzigs entiche:bet, und 
gewinnt nicht wenn der Völkerbund ſich an den Buchflaben des Ver⸗ 
trages hält. Polen begeht einen großen Fehler. wenn es Danzig mit 
der politiſchen. ftatt mit der wurtſchaſtlichen Waffe bekämpfen will. 
Auch unſere Politik krankt am Natlonaltsmus.“ 


Ein Monat Gefängnis für den verantwort⸗ 
lichen Redalteur des „Poſener Tageblattes 


lichſte Volk und die pazifiſchſte Regierun g, aber Der verantwortliche Redakteur des „Poſener Tageblatts“, 
wi ande bie ee estate: i Robert Styra, ſtand am 10. Januar 1925 vor der Straf 
niemandem, die Ehre olens zu berletzen ohne f egen Ber- 
Rückſicht darauf, ab der Verle bende ſtark oder kammer des u. 5 3 3 Der 
ch wach ſein wird und obdie Schwachen ich hinter geben gegen 8c 186 und 196, fowie 8 9 3 
em Rücken der Stärkſten verbergen. Ich ſtelle noch Anklage zugrunde lag ein Artikel „And Licht“, der im * 
einmal mit höchſter Vefriedi ung feſt, daß ſich die Lage Eh e- Tageblatt“ am 22. März 1924 veröffentlicht worden war und die 
mildert hat, als die polniſche Regierung bereit ift, die letzte Auswelſung der Frau Pfarrer Kaſten und des Arbeiters Otto 
Note Danzigs ohne Rückſicht auf ihre mehr oder weniger glückliche him m mit Familie ſchilderte. Das Gericht ſah in dieſem 
dern aß ausreihende Genugtuung gu beitad- Artikel eint Beleidigung ber polniihen Behörden und ſchlotz ſich 
ten. Es bleibt die kräftigſte Verteidigung des am meiſten dem Antrag des Antlagevertreterz an, den verantwortlichen 
unſtrittigen Rechtes, was leichter fein wird, wenn nicht jo reizbare dar Robert Styra, ber bie Verantwortung für biefen 
Momente, wie die Tatſachen der vorhergehenden Tage eindringen | Redakteur Robert * Monet 
werden.“ i Artikel übernahm, zu einer Strafe bon einem 
Nach dem Meiniſter Thugutt ergriff der Außenminiſter[ Gefängnis zu verurteilen und ihm die Koſten des Verfahrens 
Skrzynski das Wort und erklärte beten „Die letzten Vor⸗ aufzuerlegen. Verteidiger des Angeklagten war Herr Rechts⸗ 
fälle in Danzig haben gezeigt, daß ſich der Danziger Senat der aus anwalt Martin Cohn. über den Verlauf der Verhandlung 
dem Verſailler Vertrag aus Artikel 29 der Pariſer Konvention und erfolgt noch ausführlicher Bericht. Gegen das Urteil wird 
den Artikeln 140, 150 und 151 des Warſchauer Abkommens hervor⸗ Nenifinn angemeldet werben. 


i inheitlichkeit“ in den Beſprechungen zu erreichen fur en 
wilden e . 2 Klementel die Are une 
über die Ruhr, die belgiſche Priorität und Amerikas Beteiligung 
an den Dawes⸗Einnahmen. Frankreich hoffe auf einen Anteil, der 
höher ſei als die 52 Prozent von Spaa.“ 


Keynes zum internationalen Schuldenproblem. 


Der Nationalökonom Keynes, der ſchon mehrfach zu diefer 
Angelegenheit das Wort genommen hat, veröffentlichte abermals 
einen Aufſatz über das internationale Schuldenproblem. Er be⸗ 
handelt in dieſem Aufſatz den Anteil Frankreichs, Englands und 
Amerikas am Kriege, und ſagt dann: N 

„Die Schulden entſtanden nicht wie andere Schulden. Nach 


gehenden Verpflichtungen entziehen will. Hinſichtlich des Poſt⸗ — feamaöfijgier Auffaſſung ſetzten alle Alliierten ihre Kräfte in den 
dienſtes im Danziger Hafen hat die leichtſinnige und die Intereſſen Republit Polen ieg ein. Es war, wie der 3 ſagt, ein 100-Prozent⸗ 
fine fee, dne, wide nos den Fer | re TTT 

„ 1 e I» 1 en ei * 
zrage ſchöpft, ſondern aus Ouellen, die nichts gemein haben mit Programm für Riga. riſcher Art. Es hatte infolge der Veſehung nicht genügende wirt⸗ 


dem wirklichen Intereſſe der Freiſtadt, und dem polniſchen Staats Das Programm für den Empfang des Winifter Skrzynski 
gedanten Feind find, ae ihr trauriges 9100 geworfen. in Rigv iſt wie folgt: Am 12. finder beim Außenminiſter a je; 
Der Zwiſchenfall iſt inſofern als liquidiert zu betrachten, als der rowile 4 ein Raut, am 18. bei der volniſchen Geſandtſchaſt ein 
Senat für die Beleidigung, die die polniſche Regierung in den letzten Frühſtuck unter Teilnahme des Repuputpraädenten und baluſher 
Vorfällen ſah, Genugtuung gab. Die meritoriſche Seite, die Abgeordneter. um 7 übt abends beim Präfidenten ein Eſſen und um 
weifello® klar ift, und einen Boden darſtellt, auf dem die polniſche 8 Uhr 45 Dein, die Abfahrt von Riga nach Reval ftatt. 
5 2 u — erb 8 4 5 I 13 A: es en —. 5 — ce Um die Arbeitszeit. 

em exkommiſſar des Völkerbundes zur erſtinſtanzli t= ß 

cheidung übergeben worden. Ich — die 3 die Die Verhandlungen über die > e — 9 —— 
gelegenheit vom Kommiſſar, der ein Pächter der Verträge und Arbeitstages find auf 8 — N intſtertums 
des ſie belebenden Geiſtes ſein muß, im Sinne des Paktes der oben hang damit wird in . 2. der Generalarbeitsinſpekior 
nee, 1 entſchieden werden wird. Im per eg a 5 fogtale Fürſorge a 1 * 
mit dem Vorfa ann man jedoch nicht umhin, au eine wahre 
Quelle Bingumeifen, aus der ee PAR die — Der Iunenminifter im Oſten. 
5 en Rolens a der Seeiftabt trüben önne, fließen und Am 10. d. ns. kam der e — tejsti Were. ; 

eiter fließen werden. i ie Abneigung ziger] Röwno, von wo aus er nach reiten 2 j 1 engliſchen 2 dert wurden. 
Senats, für das Verſtändnis der wirklichen 2 Danzigs, das * e e Ber tadt 5 = Tauer — Lale dische 55 aus frangöſiſchen oder italienifchen Ranonen 
tion des Völkerbundes ſteht. Dieſes Protektorat iſt feſtgelegt] der Einwohnerſchaft leb begrüßt, die zu Ehren des Miniſters chen Kosten geringer, weil Frankreich und Italien Kanonen 
worden, um die Rechte Polens auf den Zugang zum Meere über ein Triumphtor errichtet und die Stadt mit Flaggen geſchmückt lieferte, die Folgen trugen und die Kriegspenſionen zahlen müſſen. 
. Anders wäre es, wenn die a ren Soldaten Kanonen und Ge. 


tliche Möglichkeiten zur Ernährung ſeines Heeres. Englands 
kaliagriſcher ua war nicht ſo groß, wie derjenige Frankreichs, 
um ſo größer aber ſeine Leiſtung in maritimer Hinſicht. Auch 
waren Englands finanzielle Leistungen größer, da, ſolange Amerika 
außerhalb ſtand, England für Aus rüſtung und Nahrungsmittel zu 
ſorgen hatte. N 
Amerikas Rei war tſächlich finanzieller Art. Seine 
üutäriſch nt Fehn zur Bevölkerung und ges 


Danzig völlige Sicherheit ſeiner Rechte, durch deſſen Ausführung hatten 


Nach der 
ſtehen, zu garantieren und von der Wi Ilfür Danzigs unab⸗ und der Überrei ung von Bot und 0 
ohner che 
Di u belaſten. Auch England belaſte Itallen 
ſeine an der Rasienifihen ont ge eiftete Hilfe. Weil 
n 


u 
ie n die nicht erreichten, nur 
amerikaniſcher Weizen, amerikaniſche Geſchoſſe und Petroleum 


daß die Sache im Grunde genommen, nicht leicht iſt) den Senat] Derant und era in einer ren R 


f 
egenden Prinzipien des Berſailler Vertrages, verſchiedene Wünſche der Bevölkerung aus, vor allen Dingen über 
bei der Interpretierung des Geiſtes der ere den Grenzſchutz, für wirtſchaftliche nd kulturelle derung N e 
träge, zu verſtehen, deſto eher werden Aufßetzungen und der Oſtwojewodſchaften und die fark n, Frankreich aber die Soldaten %ellen 
zweckloſe Reibungen, die jedenfalls nicht im Intereſſe der ge nz Polen. In der Antwort betonte der Min er, daß die] mu te und die Verluſte an Menſchenleben zu tragen hatte, müſſe 

ohl⸗] Regierung ihre erfte Aufgabe darin ſehe, die Grenze insbeſondere r ine Geſchoſſe den Weizen und das Petroleum zahlen. Das 


Hand, Ruhe und Harmonie⸗ vertreten werden.“ u ſchützen, wofür die Gründung des Grenzſchußkorps det beſte zeimt ſich nicht. Hier fehlt die Logik. Aber abgeſehen von der 
Stimmen aus Warſchau zum Danziger Zwiſchenfall. 3 gaben der eufſiſche Prepft und der dortige Mabbiner 9 der Egan würde deren Beitfegung Uaftieden 
Nach der geſtrigen maßloſen Sprache der Warſchauer Preſſe im] dem Miniſter Erklärungen r Anhänglichkeit und lohalen Stel⸗ 8 


Danzia⸗volniſchen Poſiſtreit ſcheint es, als wenn heute ganz leiſe eine lungnahme zum polniſchen Staat ab. 
daß fie ſich gezantt Hatten. Aber Ufchi erichien doch mit gerd- 
840 Yugenlidern h etwas gedrückter Stimmung vor Is 
8 ’ 
Und auch Udo war nicht jo heiter wie ſonſt. 
XIV, 
Ellen kam von einem Wald Vor einigen 
Tagen war der erſte Schnee e Aer gefallen. An 
—.— froſtklaren Vormittag Er der Wald fie unwiderſteh⸗ 
lich angelockt. Von dem großen Schäferhund der Eltern ber 
gleitet, war ſie ſtundenlang gegangen. 

Sie hatte das Haus ſchon früh mit dem Vater verlaſſen, 
den ſeine Praxis wie gewöhnlich über Land rief. In feinem 
kleinen Wägelchen, das er felbit kutſchierte, war ſie eine Strecke 
durch den Wald mit ihm gefahren. Als er dann auf die 
Chauſſee abbiegen mußte, war ſie ausgeſtiegen und mit „Greif“ 
weitergegangen. 


(Copyright 1924 by Carl Duncker Verlag, Berlin. 


Die Mutter. 


Roman von Lola Stein. 
27. Fortſetzung. ) (Nachdruck verboten.) 

„„Jetzt verdirbſt Du mir alles. Um Lächerlichkeiten. Um 
das bißchen Eſſen, das ich nicht ſo ſchön koche wie Deine 
Mutter. Und das dumme Geld!“ 

Er dachte an die ewigen Eier ſpeiſen, die ſchlechten Waſſer⸗ 
ſuppen, die doch ſoviel mehr koſteten. als der Mutter gute 
Küche. Er dachte zum erſtenmal, daß es nicht leicht war, 
einem ſo verwöhnten Prinzeßchen, das den Wert des Geldes 
nicht kannte, begreiflich zu machen, daß man mit einer beſtimm⸗ 
ten Summe auskommen mußte. 

„Wir müſſen eben einfacher leben, wenn alles ſo uner⸗ 
hört teuer iſt!“ g 

„Noch einfacher?“ fragte ſie verblüfft. 

„Du kannſt nicht ſagen, daß der Aufſchnitt zu heute 
abend einfach iſt.“ 

„Spricht Du ſchon wieder davon? Ich habe ihn doch 
gekauft, um es für Deine Freunde und Freundinnen hübjch 
zu machen. Schon einmal machteft Du mir darüber Vorwürfe.“ 

„Eier ſind einfach, aber bei dieſen Zeiten eben auch 
noch zu teuer, Uſchi.“ f 

„Fleiſch iſt noch teurer.“ 

„So müſſen wir eben weder Fleiſch noch Eier eſſen. 
Was tun denn Hunderttauſend andere? Es muß doch billigere 
Gerichte geben, von denen man ſatt wird.“ 

Sie ſagte trotzig: „Ich kenne keine.“ } 

„Aber es iſt Deine Sache, Dir Dein Köpfchen ein wenig 
darüber zu zerbrechen, Uſchi.“ 

„Sie gab eine trotzige Erwiderung. Ein Wort folgte dem 
anderen. Es wurde ein heftiger, leidenſchaftlicher Ehezank. 
Schließlich warf Uſchi ſich über ihr Bett und weinte hem⸗ 


an dem Üdo kommen und fie heimholen ba 
Wie ‚fie diesmal bleiben wollte, wußte fie nicht. 
Vielleicht ei N Kinder zu Weihnachten her, vielleicht reifte 
ſie dann mit ihnen nach Berlin. Vielleicht aber, wenn man 
nicht nach ihr verlangte, blieb ſie den ganzen Winter in der 
Einſamkeit dieſes kleinen Oertchens zwiſchen den müden, ſchwei⸗ 
genden Ve re auch noch den nüchſten Sommer, 
Sie wußte es ſelbſt n a 
815 tte auch den alten Leuten geſagt, daß ſie nicht 
wiſſe, wie lange fie bleiben würde. Der Vater meinte: „Du 
weißt ja, Ellen, für Dich iſt immer bei uns Platz. Bleibe, 
fo lange Du magſt.“ a 
ie Mutter erriet ſogleich den wahren Grund. „Alt 
und jung verträgt ſich nicht, das iſt wahr, Kind. Du biſt 
ſelbſt noch jung, aber auch Du kannſt Dich nicht an ſo ein 
verzogenes Püppchen e wie Üdo es Dir ins Haus 
gebracht hat. Ich verſteh Dich, Ellen. Du fühlſt Dich über: 
flüſſig in dieſer jungen Ehe.“ 5 N 
Aber auch hier im Hauſe war Ellen überflüſſig. Sie 
ſchlief in ihrem alten Giebelſtübchen, das ſie als Mädchen 
bewohnt. Sie wollte der Mutter manche Verrichtung ab⸗ 
nehmen, aber die alte 10 55 litt es nicht. i 
„Laß mir meine Pflichten,“ bat fie. „Ruhe Du Dich 
aus, Ellen, Du arbeiteſt das ganze Jahr ja ſchwer genug. 
Wenn ich meine Arbeit nicht mehr habe, fühle ich mich nicht wohl.“ 
Auch das alte Mädchen ließ ſichs nicht von ihrer Tätig⸗ 
keit nehmen, nicht das g durfte „die junge Frau“, 
mungslos. Sie fühlte ſich unglücklich. tüchtig und fleißig. Dre Menſchen, die zuſammen alt gewor⸗ wie ſie Ellen nannte, tun. Sie bediente ſie, ſie ſorgte in 
Ehe die Gäſte kamen, verſöhnten fie ſich wieder. Schwuren den waren, die die neue Zeit nicht 0 begriffen, die ſich rührender Weiſe für fie. Aber Ellen ward innerlich nicht 
Pe en neuem ihre unausſprechliche Liebe. Begriffen nicht, ſeit Jahren faſſungslos und ſchaudernd von den Zeitungsbe⸗ froh und nicht frei. g Bortjegung folgt.) 


Ganz entrückt, ganz weit von all dem, was ſonſt ihr Daſein 
ausmachte. 

Greif, der ſonſt unzertrennliche Begleiter ſeines Seren, 
liebte Ellen mit feiner Ken Hundeſeele und wich niemals von 
ihrer Seite, wenn ſie die Eltern beſuchte. Auch er war jetzt 
alt und oft ſchon ein wenig faul. 

Alt und ſtill war alles in dem kleinen Doktorhaus. Der 
Arzt ſelbſt. Ellens Vater, det feine große Landpraxis zwar 
immer noch ausübte, aber daheim müde und ruhebedürſtig 
war. Die Mutter, auch noch rüſtig und fleißig und uner⸗ 
müdlich tätig, aber mit einem kleinen, beſchränkten Intereſſen⸗ 
kreis, der nicht über Mann und Haushalt hinausging. Das 
alte Dienſtmädchen, das ſchon Jahrzehnte im Hauſe war, ein 
wenig mürriſch, wie fie ſchon immer geweſen, wortkarg, aber 


ww 


FVoſener Tageblalt. - > 


den ſind, dienen gewiß nicht dem Verſtändigungsgedanken, dem die 
Arbeit der Deutſchen in Polen gehört. Zu warnen, das war 
die Aufgabe, um die es ging, denn wenn folche harten Maß⸗ 
nahmen ergriffen werden, kann die Spannung 
zwiſchen dieſen beiden Völkern, die doch aufein: 
ander angewieſen find, nur ſtärker werden. Der 
Herr Staatsanwalt hat mir zum Vorwurf gemacht, daß ich ichn 
lorgrältig genug die Tatſachen geprüft habe. Ich bitte dar 
hohe Gericht, zu bedenken. daß mir kein Tetektiobürg zur Ver⸗ 
jugung ſteht. Wen n ich vernehmen laſſen, ob die 
Tatſachen a en Ute ich vielleicht den einfachen Frauen, die 
dabei behilflich waren, mehr glauben als dem Herr Pfarrei 
Kaſten ſelber, der doch gewiß das größte Intereſſe jchon 
als Geiſtlicher hat, die Wahrheit zu ſagen. Ick 
ne vollſtändig im guten Glauben gehandelt und ich bin mir 
keiner Schuld bewußt. Ich fühle nicht den Vorwurf, der 
mir gemacht ward. daß ich die polniſchen Behörden beleidigt 
habe. Ich habe keine Behörde beleidigt, wie könnte das auch 
geliehen ein? Und felbjt die unteren auskührenden Organe, wie 
önnten die beleidigt fein. da fie doch ſelber die Tatſachen als 
ſo che nicht beſtreiten. Im übrigen ſchließe ich mich den 
Ausführungen meines Verteidigers an, und ich bitte um 
meine Freiſprechung.“ . . 

Nach dem Schlußwort des Staatsanwalts zog ſich das Gericht 
zur Bunt, se ar zu: A 90 
war Herr Rechtsanwal artin n. Der Anklage zugrunde er Angeklagte, Redakteur dbert Styra, wird auf 
lag = Arbkel „M n® 11971 — a bt * in Grund der 65 186 und 196, ſowie des § 20 des Preſſegeſetzes m it 
dem dargeſtellt worden ift, daß bie Ausweiſung der Frau Pfarrer einem vnat Gefängnis beſtraft. Die Nuten dei 
Kaften während der Abweſenheit ihres Mannes erfolgt wäre, Verfahrens werben dem Angeklagten auferlegt. In der Begrün⸗ 
obwohl fie ſchwex krank zu Bett gelegen habe. Desgleichen handelte dung wurde n. a. geſagt, daß ſich das Gericht darüber klar gewor⸗ 
es ſich um di. Ausweiſung der Familie Otto Chim m, deſſen den ſei, daß die von dem Redakteur Styra behaupteten Tatſachen 
Frau ſich gehn Tage nach der Niederkunft befand. Nach Verlefung] in den beiden Fällen, Kaſten und Ghimm, nicht de Wahr 
det inkriminierten Artikels wurde zur Vernehmung der Zeugen Heft entſprechen, und daß, dieſer Artikel geeignet ſei, die 
geſchritten. Zunächſt wurde der Diftriktskommiſſar vernommen, polniſchen Behörden in den Augen der Ofſentlichkeit her. 
der unter Eid ausſagte, daß Frau Kaften nicht als krank ange⸗ abzuſetzen und verüchtlich zu machen. Als ſtrafmildernd fällt ins 
2 werden konnte, da fie bei dem erſten Beſuch der Polizei mit Gewicht die Unbeſtraftheit des Angeklagten und feine 
em Packen bon br beſchäftigt geweſen ſei und dann, als die unſchuldigen Kinder. Als ſtrafverſchärfend der Zwec 
Polizei einige Stunden ſpäter erſchienen war, bereits im Bett des Artikels, die polnischen Behörden verähtlih zu machen. Aus 
gelegen habe. Frau Kaſten hätte wahrſcheinlich ſimuliert. Er ddieſem Grunde ward das ubige Urteil gefällt. f 
verlangte von ihr ein kreis ärztliches Atteſt und ge ihr Gegen das Urteil wird Reviſion angemeldet. 
24 Stunden Zeit zur Beſorgung dieſes Atteſtes. Auf Befragen = 7 
der Verteidigung, ob Frau Kaſten erklärt habe, daß ſie Re ublit Polen 

f 3 75 uns ein Fr ge en 5 ” 

leichtgläubigen Polen von den Herren Okaziſten erausgeſogen! [ni eſchaffen könne, ſich aber auf den ortsanſäſſigen 
555 en fe mit 728 1 Gef ahr ar, Sanitätsrat Dr. Knab, berief, erklärte der Zeuge. Grabski erkrankt. 

5 5 ; Diſtriktskommiſſar Kos, daß er im dieſem Falle auch ein In der geſtrigen Sitzung der Budgetkommifſſon des Sejm be: 
an der deutſchen Grenze haben wir die Armee, ſolches Zeugnis angenommen hätte, dieſes ſei jedoch nachricht gie ter Vorſitzende der Komm! ſion Bdzichomstt de 
und gegen innere Wü hler — die Staatsbe⸗ 962 . € 1 Wiſſens nach ſei die . W ae Bryune bonn, daß en Fetter des 1 
hörden. Leider, wie es ſcheint, nur nicht gegen ſolcheehne jede Gewalt vor ſich gegangen. e andere Beugin | Mmiſiervroſident Grabekt erkrankt jet und vorläufig nicht 

f TER ſei auf Veranlafiung der Polizei bei der Ausweiſung behilflich imſtande fei, fein Expose zu halten, weshalb die Erörterung der 
an 2 und Wühler, wie es die Herren von dem Budgetfrage des Finanz miniſteriums vertagt wurde. 1 
: F Die Reife des Innenminiſters. 


geweſen. Frau Kaſten ſei allein aus dem Bet gegan« 

ſind sera Dr. von Behrens. [gen, habe ſich auf einen Stuhl gefe und ſich allein angezogen, 
FFF . Auf feiner weiteren Inſpektlonsteiſe nach den öſtli hen Wofſewodi 
ſchaften kam der In nenminiſter Ratafski am 1. d. Mis. nach 


während die beiden Frauen nur die zugereicht hätten. 
© 1 Etlmes, die Küfterfrau, die glei alls bei der Aus⸗ 
eiſung zugegen geweſe i arte, f 

. Dubno, wo er nach einen Gotiesdtenſt in der latboliſchen Kirche 
einen Ina: leidenden Eindruck machte. Sie führte] die ruſſiſche Kirche und die Synagoge beſuchte, die Staroſtei beſich⸗ 
das auf die Sehtonns und auf den ſchwer krank darniederliegen⸗ tigte und die Kreis und Maglſtratsamter vifitierte. Darauf begab 
50 be, Paß ſich der Miniſter nach Krzemleniec, wo er vom Volke mit dem 
Bürgermeiſter an der Spitze begrüßt wurde. Zum Schluß der 


den ii — u 
er im Sterben liege. Sie habe di arrer Kaſten der 

5 in „ * — ſpetnon kam der Miniſtei nach Zdolbonowo, wo er enth iſiaſtiſch 
1 rußt wurde. Am geſtrigen Tage kehrte der Winifter nach Warſchau 


e 
a 
keine Zeugen geladen, es lag jedoch eine Aus ſage des Poli ⸗ zurück. 
deibeamten bur, aus der hervorzuheben iſt, daß die ange⸗ Der Münzenumlauf. 
gebene Tatſache daß Frau Ehimm zehn Tage nach der Geburt Am Montag kam ein größerer Trans port von Sübermünzen die 
iin der franzöftı en Münzkammer gep:ägt wurden, in Warichau an. 
Dank dieſem neuen Transport wird ſich der Geldumlauf um 10 000 
vergrößern. 


eines Kindes war, den Tal fachen ent 
Ein neuer Abgeordneter. 


aber auf Antrag des Arbeiters Chimm für i 
Anstelle des vertordenen Seſmabgeordneten Tadeusz Prufgyasti 


enthalts verlängerung genehmigt worden, für die Frau und 
dos Kind wäre 112 jedoch bewilligt. Trotzdem ſeien 
wird Herr Tadeuſ; Chwallbog ein Lanomann aus der Lubels⸗ 
kaer Wojewodſchaft im den Sejm eintreten. 


ge er. die ‚Eheleute gemeinjam ausgewandert, 
Aus ban des Gefängniswejens, 


1. Der Verteidiger ftellte 0 

lärte, daß dies vor dem Frühjahr erfolgen ſoll, weil ſonſt der f 1. 1 — dess Fare E. e 2 R daß 

H i 7 i g e an dem betreffenden Tage tatfächlich krank neweien 
pergeſchlagen, die enteignete Erde an die Gemeinden e gemein? ler daß ſie den iteiftelommilar, als * Verlegung 9 
amen Nutznießun Kin abzutreten — und ſpäter dieſe unter die reisärgtlichen Atteſtes verlangte, darauf hingewieſen babe, daß 

1 W N ingen Am 10. d. Mis. um 12 Uhr mittags, fand im Ju tizminiſterium 

3 1 4 daß fie ſich zum Beweis ihrer Krankheit auf den Sani⸗ eine Konferenz in der Angelegenheit der Schaffung eines —.— das 

ar m See) 54 an — 5 W Vote det Jute betrifft. ER ba 8 9 Ani * 

3 5 J t; uſtizminiſters luuski der minister Stennick, der 

laſſen, ob rau 8 Kaſten an dem Tage ſchwer Direklor des e Glowacki, der Präſes des Appellationg- 


i rer i leſ der Bevölkerung in hohem Maße die Niederlagen der ſowjetiſtiſchen 
„Mein n Ich ee mir e Siplomatie, d eee Fiasſo ber te bes 
hier zu halten!! Ich bin kein Elektrotechniker, ſondern ein „Kominterns“ in Mitteleuropa und auf dem Bal lan beigetragen 


ehrlicher Patrrrriot mein Her . haben. Es muß noch erwähnt werden, daß die Sowjetregierung 
875 ip 0 nicht alen i e . en * . = Be = € 1 1 
es Feindes, des jchredtichen unerbittlichen Feindes, den zuf a reno Fenze ’ H 1 1 
bekämpfen wir une geſchworen haben! Meine Herren, — ar en r Spike De Su 
ich habe eine freudige und für unſeren Verein retlende Idee: u 8 der großen europäiſchen Mächte. Die Gründung 
Wir wollen uns ſpeziell für dieſen Sommer auf das Retten dieſes Blockcs, in welchem die aſtatiſchen Staaten die Hauptrolle 
der Kaſchubet vor der überhandnehmenden Entpolung legen. n bildet in Sowjetrußland die populär ſte Parole 
Es gibt da herrliche Landpartien. Meine Frau möchte dieſen[ e Tages. 
Sommer dort in der Nähe des polniſchen Meeres verleben. 
Wollen wir alſo dort eine „Beſondere Miſſion zur 
Rettung des Korridors vor der Germaniſierung“ 
errichten, und muß unſere Verwaltung ſamt Familien eigens 
zu dieſem Zwecke für die Sommerferien (auf Koſten des Ver⸗ 
bandes) an die Seeküſte delegiert werden. Die Mittel, die 
bekommen wir ja von der großen Sammlung während der 
„2. K. O. Z. Woche!“ Einverſtanden? — „Jjiah, Yjah, 
Jjjah, Jijah!“ 

Dieſes Bild einer Vorſtandsſitzung muß einem unwill⸗ 
kürlich vorſchweben, wenn man die Beſchlüſſe lieſt, die im 
2.0. K Z. am 7. d. Mis. gefaßt wurden. Da wird für 
Süd⸗Poſen ein „Verband polniſcher Landwirte evangeliſcher 
Konfeſſion zum Kampfe mit dem Deutſchtum“ zum Beiſpiel 
reorgan ſiert. Auch eine Generalſammlung für die Kaſſe 
des Z. O. K. 2. auf dem Gebiete von ganz Polen im Laufe 
einer ganzen Woche vom 1. bis 8. Februar d. Js. zu ver⸗ 
anſtalten bejchlojien. ... 

Alſo, neue Mittel zur konſequenten Verhetzung und Ver⸗ 
drängung der Mitbürger deutſcher Nationalität follen jetzt 
ſchon in Maſſen aus unſerem ohnedies zerrütteten, armen, 
ſteuerbelaſteten, durch Nationalitätenhaß zer ſpaltenen Lande 
herausgepreßt werden? Ja, nur einzig zu dieſem Zwecke 
werden dieſe Mitiel aus dem von Natur gutmütigen aber 


Ein Redatteur vor Gericht. 
Die Hauptverhandlung am 10 Januar 1925. 


„Bof. Tagebl.“ veröffentlicht hatte. Zu dieſem Prozeß waren 


Den Vorſitz führte Herr Landgerichtsdirektor Kowarzyk, 
rokurator Dr. Debecki. Verteidiger 


von der polniſchen preſſetribüne. 


Wegen der weitverbreiteten Gerüchte über die Agrar⸗ 
reform in den Grenzlanden des Oſtens ſchreibt der „Piaſt“: 
„Aus den geſumten Nachrichten geht hervor, daß die Regierung 

des Herrn Grabski an die Reform der Landwirt chaft in Polen 
ar nicht denkt, indeſſen will ſie 2.2 in den Oſtkreiſen 


ſchaftlichen Reform, Kopczynski, ſieht nicht ach de und nicht mehr 
vor als eine Enteignung des geſamten polniſchen Eigentums 
längs der wa eee renze in einem Gürtel von Kilo⸗ 
metern und 
mit . Aus ſchlie ßung der Polen. 

un, 
5 8 leicht gelöſt, welcher zur Verteidigung die 


ie ein derartiges Atteſt wegen Mittelloſigkeit nicht beibringen 


nicht, ob es ſich wo anders und irgend wann auf der Welt ereignet 
„daß eine Regierung, der wenigſtens ein geſunder Sinn ge⸗ 
ieben iſt, an etwas Derartiges, Ungeheuerliches we: hat. 
t, di 


itglieder der räuberiſchen Banden zu verteilen, um ihnen Beſchäf⸗ fi 
franlgewejen fe erichtes Hübner. der Borfigende des Juſtizmimiſteriums Kuczuns 
f 5 zuläs fi, 
An e rn n — 2 B * 1 ei x u * * 15 f 225 — i 8 ER 2 bee e 19 ic eee teil, 
Wir wiſſen nicht, ob ma ı irgendwo daran gedacht e eigenen Parduf erg ge elt.] Die Haupibebingungen d ues des Gefängnisweſens für das 
friedlichen Bürger von der ine gehörigen Scholle zu vertreiben — e en Staa 1 ei t Ya open au Lam ganze polniſche Rech wurden beſprochen und angenommen. 
as — stellung der daß durch n Artikel die polniſchen rden an Paderewski in Rom. 
beleidigt worden Geſtern kam der erſte poinifche Miniſterpräſident und Klavier. 


0 ſeien. Ex beantragte, ben Re ur bed „Bol. 
Tageblatts“ zu einer afe von einem Monat Gefängnis zu ver ⸗oixtuoſe Ba berewöfi in Rom an, wo er vom Miniſterpräſidentey 
Muſſoltini empfangen wurde. 


gang urteilen. ’ 
Nach dem Anti rtreter ſprach der Verteidiger des Straßburger wieder in Danzig. 
Montag früh tehrte der Generalkommiſſar der Republik Polen. 
Miniſter Straßburger, nach Danzig zurück. Er übernahm ſoſox / 
wieder die Führung der Befchäite, ’ 


gar nicht beitritten, daß Frau Chimm gehn Tage nach der Geburt Von der Verwaltungskommiſſion. 
i „Die Adminiſtrations⸗Sejmkommi ion hat in ihrer geſtrigen 
Sitzung, an der der hey atajski teilnahm, verſchiedene 
Anträge, die die öſtlichen Wojewodſchaften betrafen, erledigt. Nach 
der Diskuſſion wurde aur Abſtimmung über 11 angemeldete Reſo⸗ 
lutionen geſchritten. ir Abgeordnete Zwierzynski meldete 
eine Reſolution, die die Einführung des Ausnahmezuſtandes be⸗ 
trifft, und die mit 17 gegen 9 Stimmen verworfen wurde, an. 
Nach anderen Reſolutionen wurde die Reſolution des Abgeordneten 
Prager, die die An zur W Regelung der Agrar⸗ 
nr in den öſtlichen Wojewobſchaften 0 angenommen. 
. die Reſolution des Abg. Kogcialkowski, 
die die Abberufung der Generale von den Woſewodſchaftspoſten 
betraf, angenommen. Verworfen wurde die Reſolutton des Abg 
Wedziagolsti über ein Geſetzesproſekt in der Wilnaer 
Brage. Zuletzt wurde die Reſolution des Abgeordneten Kier nik 
fjmit 18 gegen 6 Stimmen angenommen, die von der Regierung 
ein Verbeſſerungsprogramm der Staatsverwaltung in den 
östlichen Wojewodſchaften verlangt, das alle wirtſchaftlichen und 
. N tſachen zutref⸗ kulturellen Bedür niſſe des Volkes berückſichtigen ſoll, und das bei 
fend fesen, die er geschildert habe. Es töune darauf i een der Ausführung der Agrarreform auch die Bedürfniſſe der ört⸗ 
tern des kommuniſtiſchen Lagers bringen wird. Im Anſchluß an] werden, daß die vorliegenden Zeitungen dieſe beiden ch lichen Bevölkerung berückſichtigen fol, Für dieſe Reſolution er⸗ 
Trotzki iſt in den letzten Tagen einer bon den hervorragendſten viel fharfer dingeſtell: haben, als es der Angeklagte klärte ſich der Miniſter Thugutt. Die Reſolution der Abgeord⸗ 
Vertretern der neuen Regierung — der Genoſſe Preobra⸗ g sertei neten Jeremicz, Grünbaum, Insler und Szyper, die das ul⸗ 
Bunt: (aleichfalls ein e Gegner Sinowjews), zer-] indem er noch obendrein die Unbeſcholtenheit b weſen, das Koloniſatiousweſen, ſowie die Angelegenheit der 
ankt und eben fol von neuem der bekannte Dziergya skis ſtrafmildernd unterstrich. ute das Gericht ſich n finanziellen Hilfe für das jüdiſche Volk betreffen, wurde ber. 
(der Schöpfer der Tſchereswytſchafka und je iger Vorſtand des e TE ; 
Die Selbſtverwaltung. 


un e ar) ng ie er des 
iergzynski ſteht in Verbindung mit ſeinemunentſchiedenen a 

Sfandpunkt gegen die ihn Reede Lager. tgegen den Mi Geſtern fand rn eee des ge Rataj, des 
offiziellen Erklärungen der Regierung, welche die Meldungen über iniſters Ratajs ki, ſowie eine Vertreters der Verwaltungs⸗ 
Unruhen im Schoße der Roten Armee dementieren, können wir : f kommiſſion, Dr. 3 in der Angelegenheit je Selbſtverwal⸗ 
auf Grund unbedingt glaubwürdiger Informationen — bewerfen worden ıft, durch die ich die polniſche Staalabe hörden tungsgeſetze ſtatt. 975 ieſer Konferenz wurde erklärt, daß das 
leibigt habe, jo muß ich diefen Vorwurf von 8 Ein! Geſetz über die ch 5 erung ſtädtiſcher Gemeinden kurz vor der 
deutſcher Redakteur in Polen iſt gewiſſenhaft enüg erzogen wor⸗ 5 ſei. er Innenminiſter erklärte, daß eine Anzahl 


etzt. 
ie ſoll man ſolche Einfälle bezeichnen? Das bol chewiſtiſche 
Rußland hat die Polen enteignet, aber an ihre Stelle es nie⸗ 
mand anders geſetzt als die Moskauer, und auf dieſe Weiſe das 
ſtaatliche Element geſtärkt — das Polen der Grabsli und Thugutt 


billigerweiſe werden feine Apoſtel in den Bienenkor 15 


8 und Ungeduld die Erledigung eines der dringendſten 
ich⸗ſozialen Probleme — das der landwirtſchaftlichen Re⸗ 


auch die Tatſache gar nichts ändern, daß man der rau Chi 
erlauben wollte, in Polen mit ihrem Kinde gu bieten Die 15 


jekte auf, welche unſer polniſches Beſitztum beſchneiden.“ 
Obige Ausführungen macht der „Piaſt“ in dem charakte⸗ 7 


ni i ‚ d 10 
8 gg Tone und in A gerade gewählten 1 8 5 A| * 38; See alt war, 


5 ee aan eek 8 ber ee 
N e. m 5 
Der Korreſpondent der „Gazeta Lwowska“ (Lem⸗ den Ausſagen der Iran Ar als ſcher angefeh r en 
berger Zeitung) aus dem bolſchewiſtiſchen Grenzlande ſchreibt, er 
daß nach Nachrichten aus Moskau ſich ein immer größerer 
Bankrott der inneren Politik der gegenwärtigen Führer der 
ſowjetiſtiſchen Regierung verſpüren läßt. 

„s unterliegt keinem Zweifel mehr, daß das nen, Arche den 
Moskauer Behörden etwas ſchwierige Übergänge, und beſonders 
von der Seite ihrer bisherigen „Komplizen“, den ehemaligen Strer⸗ 


nn mir Leichtfertigkeit a 5 


haupten, daß letztens erneut Maſſenverhaftungen 

den, auf eine Aufga ; Und „Städte in Klein⸗ und Kongreßpolen ſchon in den nächſten Tagen 
gabe ir en — 8 u . ur Wahl der Selbſtverwaltungskörperfchaften ſchreiten ten 
aller Mißverſtändniſſe die zwiſchen Polen und Deutſchen beſte hen. ie Regierung wird nn Seim ein bn rosen vorlegen, auf 
Die Deutſchen in Polen n ein Intereſſe daran, daß dieſe Grund deſſen die Stadtverordnetenwah en wie bisher vor fich 
beiden Nachkarvölker in Frieden miteinander leben, geben können. Der „ der Kommiſſion, Dr. Putek, ſprach 
weil doch von dieſem Frieden letzten Endes auch unſer eigenes die Meinung aus, 5 man heute eine ſchnelle Erledigung des 
Wohlergehen abhängt. Wenn ich dieſen Artikel Nbg habe, ſo Ed der N 55 5 kann und erklärte, daß die 
brachte ich ihn in dem Gedanken, eine Warnung auszu- Kit da in dieſen Ibn nden nach dem Wahlgeſetz im Juni d. Is. 
ſprechen. Denn ſolche Tatſachen, wie fie mit da geſchi TE mh ge RR 


roter Führer fait aus allen in Moskau 1 
Militär formationen vorgenommen worden find, Es wur⸗ 
den vor allem die Mitglieder der „kommuniſtiſchen Kammern“ ver⸗ 
haftet, und zwar derjenigen, welche über die kommuniſti che „Rein⸗ 
heit“ in den Reihen der Roten Armee wachen ſollten. Die konter⸗ 
revolutionären Erſcheinungen mehren ſich jeden Tag, und die 
a zweifelt nicht, daß den letzten Schlag gegen „fie 

erade die beabſichtigen welche ſie bisher als unzerbrechliche Stütze 

ter Macht angeſehen hat. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
aur Stärkung der antiſowjetiftiſchen Stimmung in allen Schichten 


U 


— . 


Eis erregter Zwiſchenfall im Reichstag. 
Dr. Ho fle legt ein Miniſteramt nieder. — Antrag 
der Deutſchnationalen zum Barma ⸗Kutiskerjkandal 


Wir berichteten neulich, 2 zwei Zentrumsabgeordnete 
wegen Verwicklung in den Fall Barmat ihr Amt niedergelegt 
90 Der eine davon war der Abgeordnete Dr. Höfle, der 
Perchdeitig das Amt des Reichspoſtminiſters bekleidet. Über deſſen 

erſon kam es in der geſtrigen Reichstagsſitzung zu einem erreg⸗ 

ten Zwiſchenfall. ei 

Abg. Hen ning er fragt an, ob Dr. Höfle bereits 
feir Amt niedergelegt habe. enn das noch nicht geſchehen ſei, 

ann ſolle er in den Reichstag berufen werden, um 
ich zu vera tmorten. Sei Or. Höfle bereits zurückgetre⸗ 
ten, 15 ſoll ſein Stellvertreter hierher zitiert werden. 

Große Unruhe.) ER 

Präſident Röbe ſtellt feſt, daß Dr. Höfle, wie ſämtliche Mit⸗ 
glieder des Kabinetts, fein Amt niedergelegt habe, aber mit 
der Fortführung der Geſchäfte betraut worden ſei. 

ieſen Auftrag übe er aber gegenwärtig nicht aus, ſondern er 
werde vertreten durch den Staatsſekretär Sauter. (Hört, hört! 
und große Unruhe.) . ? 

Abg. Henning (Nat.⸗Soz.) ſtellt erneut den Antrag, den 
Poſtminiſter herbeigurufen. Es mſiſſe feſtgeſtellt werden, ob er 
nur für einige Stunden ſein Amt nicht ausübe oder ob 
er auf fein Amt verzichtet habe. Er müfle dem Haufe 
Rechenſchaft geben über die Nachrichten, die über ihn kurſieren. 

Der Antrag auf Herbeiholung des Poſtminiſters Dr. Höfle 
wird gegen die Stimmen der Deutſchnationalen, 
er Nationalſozialiſten und der Kommuniſten abgelehnt. 
(Stürmiſche Unruhe im ganzen Haufe. — Lebhafte Rufe rechts: 

armat⸗Schieber!) 

Die Vorlage wird darauf angenommen. Bei der Ein- 
leitung und Überſchrift fordert unter großer Unruhe des Hauſes 
Abg. Henning (Nat.⸗Soz.) die Abſetzung des Geſetzentwurfes, 
bis wieder ein Hoſtminister vorhanden ſei, zu dem der Reichstag 
Vertrauen haben könne, und der nicht in die Barmat⸗Affäre ver⸗ 
wickelt ſei. Der Redner teilt mit, daß er ſein Material der 

taatsanwaltſchaft übermitteln werde, und daß 
er die Einleitung einer Unterſuchung gegen Dr. Höfle beim Staats⸗ 
e beantragen werde. (Leb. Hört, hört!, allgemeine große 
inrühe, heftige Zwiſchenrufe auf allen Seiten.) 

Abg. Fehrenbach (der Vorſitzende der Zentrumsfraktion) 
erhebt ſich darauf in großer Erregung und wendet ſich gegen den 
indem er erklärt: Mit der Einleitung und 


Abg. Hennin 
überigrilt zu dem vorliegenden Geſetz haben 
dieſe Ausführungen nichts zu tun. Für den Vor⸗ 


redner handelt es ſich anſcheinend nur darum, 
eine traurige Angelegenheit l(ſtürmiſches Hört, hört!), 
die aber noch keineswegs geklärt iſt, breitzutre 
ten. Sie können verſichert ſein, daß der Gerech⸗ 
tigkeit Genüge geſchehen ſoll! (Lebhafte Bewegung, 
Hört! Hörtl⸗Rufe und andauernde große Unruhe. & 


Die Deutſchnationalen verlangen einen Unter⸗ 

ſuchungsausſchuß zum Fall Barmat⸗Kutisker. 

Der Antrag lautet wie folgt: „Der Landtag wolle einen 
dane von 35 Mitgliedern einſetzen zur Prüfung 
der Frage, ob und wie weit bei der Gewährung der Staatsbank⸗ 
Kredite an die Kutisker⸗Barmat⸗ und Michael⸗Konzerne politiſche 
Momente oder unlautere Beeinfluſſungen mitgewirkt und im 
öffentlichen Leben ſtehende, beſonders auch beamtete Perſonen ſich 
direkte oder indirekte Vorteile verſchafft haben.“ 

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat einen Unter⸗ 

ſuchungsausſchuß zur Nachprüfung der Barmat⸗Affäre und der 

chädigungen, die dem Reiche dadurch zugefügt worden ſind, bean⸗ 
7 Dieſer Unterſuchungsausſchuß iſt inzwiſchen dom 

eichstag eingeſetzt worden. 


Auch der letzte berſuch Marx' ergebnislos. 


Dr. Luther beauftragt. 

Auch der ſechſte Verſuch des Reichskanzlers Marx, eine Regie- 
zung in Deutſchland zu bilden, iſt mißlungen. Ein fugenauntes 
Kabinett Marx kommt demnach nicht mehr in Frage. Die wochen⸗ 
langen Bemühungen in dieſer Richtung find ergebnislos verlaufen. 
Marx begab ſich zum Reichspräſidenten, um ihm endgültig den 
Auftrag der Regierungsbildung zurückzugeben. Darauf empfing 
der Reichspräſident im Verlauf des Abends den Reichsaußen⸗ 
miniſter Streſemann, den Abgeordneten Schiele und Hermann 


Müller!“ Mit dieſen Herren hielt der Reichspräſident getrennte 
Beſprechungen ab. 0 
Der Reichspräſident bat dann den Reichsfinanzminiſter 


Luther, die Kabinettsbildung zu übernehmen. Dieſer will jedoch 
erft prüfen, ob feine eventuellen Schritte auch Erfolg hätten. Das 
Ergebnis iſt ſomit kein Ergebnis, ſondern der regierungslofe 
Zuſtand in Deutſchland dauert weiter an. Im allgemeinen wird 
ja der Perſon des Reichsfinanzminiſters Dr. Luther von allen 
Parteien ſehr viel Vertrauen entgegengebracht, und vielleicht iſt 
85 e bei der Regierungsbildung als ſein Vorgänger 
r. Marx. 

Eine Erklärung zum Mißerfolg des Reichskanzlers Dr. Marz 
wurde geſtern abend don amtlicher Seite in folgender Form durch 
das W. T. B. verbreitet: „Feſtſtellungen bei der Reichstagsfraktion 
der Deutſchen Volkspartei haben ergeben, daß fie fowohl gegen 
ein aus Zentrum und Demokraten gebildetes Kabinett, wie auch 
gegen das durch Staatsſekretäre ergänzte bisherige Kabinett in 

ſchärfſte Oppoſition treten würde. Da Reichskanzler Marz unter 

dieſen umſtänden die Möglichkeit einer Regierungsbildung durch 

ihn nicht mehr gegeben ſah, hat er heute nachmittag den ihm er⸗ 
teilten Auftrag dem Reichspräſidenten zurückgegeben.“ 


die Rheinländer beim deutſchen Reichs⸗ 
kanzler Marx. 


Auf Anregung weiter Kreise des Rheinlandes war eine Abordnung 
beim deutichen Reichskanzler, um mit ihn noch einmal über die Nicht. 
räumung der Kölner Zone zu verhandeln. Es waren vertreten, die 


Preſſe. tom'e Vertreter des Landes. a 
Der Oberbürcermeiſter von Köln Adenauer. hielt folgende 
Anſprache: „Herr Reiche kanzler, meine Herren von der Reich regſerung 
und von der Preußiſchen Staatsregierung! Der 10. Januar dee 
Jahres 1925 ſollte für das beſetzte rheiniſche Gebiet ein Tag der 
Freude werden. Wir haben, und zumal im letzten Jahre. die 
begründete Hoffnung hegen dürfen, daß inſolge der von Deutſchland 
eingeschlagenen Politik der erſte der im Versailler Vertrag feſtgeſetzten 
Räumungsterm ne innegehalten würde und daß am 10. Januar 192. 
für die nördliche Zone, für 2½ Millionen Menſchen, die Stunde 
der Befreiung von der g fhlagen würde. Das ganze 
beſetzte Gebiet durſte in dieſer friſtgemäßen Räumung ein Unter: 
pfand dafür erblicken, daß auch die folgenden Termine inne⸗ 
gehalten würden. In dieſer unſerer Hoffnung und Erwartung 
ſehen wir uns auf das ſchwerſte und bitterſte getäufcht. Die 
Raumun iſt heute, am 10. Januar, nicht erkolgt; es hat ein 
No ſenwechſel ſtattgefunden zwiſchen den Beſazungsmächten und der 
Deut chen Rechsregierung. Die Note, die die Veſatzungs mächte über. 
reicht haben iſt reichlich untlar und, wenn fie auch nicht aller Hoff. 
nung uns beraubt, jo tft fie doch geeignet, uns mit den ſchwerſten 
Beſor niſſen u errülen, fie ſteht — das möchte ich auch bier noch⸗ 
mais nachdrücklichſt belonen — nach der ganzen Art und Weiſe. wie fie 
ſoch ausdrückt, in Ichärfiten Gegen atz zu der Loy lität, mit der das 
beſetzte rheintſche Gebiet die vertragsgemäße Belegung. während der 
vergangenen Jaure getragen hat. (Ger richtig I) "Sn unierer Not. 
0 * 


Die Regierung des Dölterbundstommiffars 


Politik der Banken. 


Ausſchüſſe der Wirt chaft, die Abgeordneten, die Gewerkschaften. die 
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meine Herren, und in unserer glotzen Berorgnis kommen wir zu Jonen 
um von Ihnen zu hören was die Reichsregierung zu tun gedenkt 
weiche Mittel ſie hat um da ür zu ſorgen, daß die Stunde unſerer 
Befreiung möglichtt bald ſchiägt.“ 

Auf dieſe Ansprache erwiderte der Reichskanzler Dr. Marx in 
längerer Rede. Er nannte das vertragswidrige Verhalten der Alluerten 
em Untecht, „das dem ganzen Deutſchland angetan wird und das 
gan; Deutſchland als ſolches empfindet“. Er hob hervor die Unhalt⸗ 
barkeit der Begründung der Nichtraumung von jeiten der verbündeten 
Regierungen, und fagte weiter dann wörtlich: „Meme Herren. feien 
Sie überzeugt, daß die Reichsregierung bei allem Hin und Her des 
Notenwechſels und der Verhandlungen nicht vergeſſen wird, daß es 
ſich ber dieſem politiihen Kampfe um das Schickſal von Millionen 
ebendiger Menſchen und treuer deut ſcher Parrioten hangelt.“ 

Zum Schluß die Schwierigkeit der deutſchen Regierungsbi dun 
betonend erklarte er: „Wir wiſſen nicht, wie die kommende Reichs⸗ 
regierung zuſammengeſetzt ſein wird, aber ich glaube der Erwartung 
und Ueberzeugung Aus druck geben zu ſollen, daß auch die neue 
Reichs egierung in außenpoluiſcher Hinſicht denfeiben Wg wenergeht 
den die Regierung des Reich kanzlers Marx gegangen in“. 

In den letzten Sägen wies der Kanzler auf die 
unzertrennbare Zuſammengehörigkeit des be ⸗ 
ſetzten und unbeſetzten Deutſchlands hin. 


Deutiches Reich. 


Kreditkündigungen der Reichspoſt. 

Berlin, 12. Januar. Wie wir erfahren, hat die Reichs voſt alle 
ihre an Barmat und andere Kredinucher gegebenen Kredite zum 
1. Februar gekündigt. Es wird ſich ſomit an dieſem Tage zeigen, ob 
und weiche Verluſte das Neich durch die Minnſtertätigkeit des Heren 
Höfle erleidet. auch die Kredite an die Geſellſchaft des Herrn Joſei 
Wuth ſind zu dieſem Tage gekündigt. Inzwiſchen hat auch die 
Rentenbank ihre ſämtlichen stredite zum 16. Januar gekündigt. 
Mit der Schwin elaſſäre Varmat und Genoſſen hat aber die Renten⸗ 
dank nichts zu tun. 

Neue Gehaltsforderungen in Ocſterreich. 

Wien, 11. Januar. Die öſterreichiſchen Bramtenverbände fordern 
zum erfien Februar eine nochmalige Erodnung aller Bezüge ent- 
:prechend cer Lebens mittelteuerung. Dieſe Preicſkala hat im letzten 
Monat wieder um 5—8 Prozent angezagen. 

Die Tätigkeit der Kontrollkommiſſion. 

Genf. 11. Januar. Der Pariſer „Temps“ meidet aus Berlin: 
Die Kontiolltommiſſion kehrt am Montag nach Berlin zurück. Sie 
wird alsdann den Bericht über die Ergebniſſe ihrer Kontrolle des 
deutſchen Luftſchiffbaues fertigſtellen, der noch Mitte der nächſten 
Soche nach Paris gehen ſoll. Dann wird der vorläufige Abſchluß 
der Kontrolle in Deutſchland vorliegen und die Alliierten werden zu 
en gültigen Beſchlüſſen gelangen können. Die naͤchſte Sitzung des 
gotſchaſterrates iſt Freitag kommender Woche. 

Die verweigerte Gehaltszahlung. 

Weimar. 11. Januar. Die von dem früheren Staatsbankpräſi⸗ 
denten Loeb beantragte Einftweilige Verfügung auf Fortzahlung ſeines 
Gehalts und feiner übrigen Bezüge iſt vom Gericht abgelehnt worden. 
er er 1 unklar und die Forderung nicht genügend begründet 

ei 


Lohnverhandlungen. 

Eſſen a. R. 11. Januar. Die neuen Lohnverhandlungen im 
Nubrbeigbau, begennen am 16. Januar. Seitens der Werks verwal⸗ 
tungen wird erklärt, daß eine neue Lohnerhöhung nur bei gleichzeitiger 
Kohlenpreiserhöhung tragbar ſei. 

Schiffsunglücksfälle. 

Hamburg, 11. Januar. Im Norſtweſtſturm der letzten Tage 
find untergegangen: der Dampfer „Dahomey“ mit 81 Mann Ber 
ſatzung, der Dampfer „Sonſa“ mit 26 Mann Beſatzung. Die 
Dampfer „Habris“ und „Benedikt“ ind gejunten. das Schickſal der 
Beſatzungen iſt unbekannt. Auf der See treiben Wrackſtücke, was auf 
den Untergang weiterer Schiffe ſchließen läßt. 


in Geſterreich. 


Dazu kommt aus Wien folgende Meldung: Im 24. Bericht 
des Generalkommiſſars für die Leit vom 15. November bis 15. De⸗ 
2 1924 verlangt der Generalkommiſſar die Beſchleunigung 

s Perſonalabbaues, ſtrenge Einhaltung der Arbeitsſtunden in 
den Amtern, Verſchmelzung der Bundesverwaltung und der auto⸗ 
nomen Verwaltung in den Landesregierungen, Verminderung 
der Ian der 8 der Landesregierungen und Aufhören der 
Silas e zu den Koſten der Perſonalvertretungen, die bisher aus 

aatsmitteln gewährt worden ſind. Reform der Agrarverwal⸗ 
tung und der Staatsgebäudeverwaltung, ſowie Abbau der Inva⸗ 
liden⸗ und Entſchädigungskommiſſionen. Bisher 2 insgeſamt 
71344 Bundesangeſtellte abgebaut worden. Der Generalkommiſ⸗ 
far berichtet, daß er im Dezember die Freigabe von 150 Milliar⸗ 


den Kronen aus der Völkerbundsanleihe für die Auszahlung der 


Staatsbeamtengehälter verweigert habe und nur 75 Milliarden 
für dieſe Zw bewilligte. Nach den bisherigen Ausgabeziffern 
werden die Staatsausgaben für 1924 etwa 670 Millionen Gold⸗ 
kronen betragen haben, während nich den Vereinbarungen mit 
dem Völkerbund nur 545 Millionen Wlaſſiz find, alſo ein ſehr 
erhebliches Defizit vorhanden iſt Der Bericht des General» 
kommiſſars enthält auch einige ſcharfe Bemerkungen ü die 
Die . e beurteilt der General⸗ 
Bezüglich der Preisbewegung ſtellt der 
Bericht feſt, de. erreich ſich raſch den Weltmarllpreiſen nähere, 
fte vielleicht ſchon überſchritten habe. 


Was die Franzoſen fürchten. 


Platzpatronen und Holzſäbel find geſtattet. 
Im rei der „Süddeutſchen Monatshefte“ ift ein Auf⸗ 


ufſatz Br fi „uf das Aktenmaterial der 
rung. 
3 ergöpli 
fen Ho 
. fürchten. 


„Die Regierung der Pfalz weiſt die Beſatzungsbehörden dar⸗ 
ge e Sper⸗ 
8 de Ernteſchäden verurſachen, und 
bittet um Abhilfe. General Gerard erläßt darauf eine Ver⸗ 
fügung in dei er anordnet, „vom Wunſche geleitet“, der werk⸗ 
igen Bevölkerung einen erneuten Beweis jeiner Fürſorge zu 
gehen, daß die Feldhüter ausnahmsweiſe ermächtigt werden, „mit 
linden Patronen zu ſchießen, um die Sperlinge und 
Raben zu erſchrecen“. 
Anter dem 24. April 1921 iſt verzeichnet: Der Bezirksdele⸗ 
gierte von Zweibrücken verbietet, daß bei der Veranſtaltung 
eines Kommerſes der Abiturienten Schläger verwendet werden, 
12 502 die Benutzung von Holzſäbeln (sa bres en bois) iſt 
geſtattet. 
Im Dürkreimer Mädchengymnaſium wurde im 
März 1921 ein Ausflug gemacht. Die Mädchen gingen zu vieren 
eordnet. Der franzöſiſche Delegierte . der führenden 
ehrerin dieſen „groben Unfug“. Di dchen der höheren 
Töchterſchule Landau benutzten als Mal beim Dauerlauf eine 
3 Fahne Der ſchwarze Streifen wurde, um keinen 
nſtoß bei den Franzoſen zu erregen, abgetrennt. Major 
„daß die ganze wei 


kommiſſar re 
oft 


Prudhomme befahl aber im April 1922 
rote Fabne verſchwinde. 


Daß die Schülerinnen eines Mädchengymnaſiums und ihre 
ſchwerz⸗weiß⸗rote Fahne die „Sicherheit“ der Beſatzungsbehörden 
gefäbrben können, iſt eine Feſtſtellung, die, wenn fie im Zuſam⸗ 
menhang des Ganzen nicht ſo unendlich traurig wäre, Lachen und 
immer wieder Lachen hervorrufen könnte. 


Aus anderen Ländern. 


Sitzung des franzöſiſchen Geſamtkabinetts. 

Rotterdam. 11. Januar. Reuter meldet geſtern früh: Die 
Sitzung dez Geſamtminiſteriums am Donnerstag nachm ttag bat die 
deutſche Note gegen die Vertagung der Räumung Kölns zur Kennte 
nis genommen. Das Kabinett hat ſich einmüng auf ven Stand pe 
geſtellt, daß die britiſche Regierung nicht berugt ift, Beſch fie Ser 
Geſamtheit der Alliierten abzuändern. Inwieweit die deutſche bote 
zu beantworden tit, ſoll in einer ſpäteren Sitzung nach Vorliegen der 
Abichlußberichte der Militärkontrollkomm ſſion zur Entſcheidung kom⸗ 
men. 


Das Recht der Macht. 

Geuf. 11. Januar. Der „Matin“ meldet: Zwoſchen den Aliier- 
zen iſt eine Ueberemkunſt erzielt worden. den Sch ußbericht der Bots 
ſchafterkonſerenz nicht zu veröffentlichen und nicht an Deutſchland 
bel unt zu geben. Aus dem Antrag Frankreichs zu dem Kontroll 
bericht er äurt das gleiche Blatt, daß die Verlängerung de 
Militär kontrolle um zunächſt drei Monate ver 
langt wird. 


Die Antworten auf das zweite deutſche Memo⸗ 
randum. 

Rotterdam, 11. Januar. Wie der „Courant“ erfahrt. find die 
Antworten der Ratsmächte auf das zweite deutſche Memorandum 
dem Völkerbundsſekretarlat abſchriſtlich zugegangen. Nur die Ant⸗ 
worten Spaniens und Italiens ſiehen noch aus. Auch das zweite 
Memorandum Deuiſchlands. das man fälſchich als Au nahmegeſuch 
bezeichnet hatte, habe die Stellungnahme der Ratsmächte nicht ändern 
können, die dahm gebt, daß Deutſchland wohl ein Ratsſitz zuzubilligen 
fet. daß aber ein Aufnagmegeſuch unter allen Umtänden ohne Ber 
dingungen einzureichen fei. 


In England abgewieſen. 


„Evening Times“ melden. daß die Brüder Barmat, deren Fall 
letzt in Berlin politiſche Finanzſkandale in der Art des Pmama⸗ 


ikandals nach fich ziehe, vor Jahresſriſt auch Londoner Banken um 


größere Darleyne angegangen ſind. Die angebotenen Unterlagen, die 
in Induſtriepapieren deuticher Werke beſtangen hätten, ſeien jedoch fo 
gering geweſen, daß die Vergandlungen nicht weitergeführt worden 


In furzen Worten. 


Die evangeliſchen kirchlichen Provinzialbehörden ebenſo der Erz⸗ 
biſchof von Köln vr neue Proteſte gegen die Wiederzulaffung des 
Karnevals an die Reichsregierung und die Landesregierung gerichtet. 
* 


Das franzöſiſche Kriegsgericht in Bochum verurteilte den An⸗ 
gehörigen des Frombanners Berger aus Roſtock, weil er in Bochum 
die Abzeichen des Frontrings zur Schau gerragen hatte zu 
6 Monaten Gefängnis und Ausweiſung aus dem beſetzten Gebiet. 


* 
Aus Paris wird gemeldet: Der Direktor der politiſchen Anger 
iegenheiten. Seydoux, iſt ernſtlich erkrankt. 
* g 
Der auſtraliſche Premierminiſter Bruce teilte mit, daß das be⸗ 
ichlagnahmte deuiſche Eigentum in Neuguinea demnächſt zum Verkauf 
angeboten werden wird. 


* 

Nach Preſſemeldungen wird das Mitglied der engliſchen Handels⸗ 

kammer, Phillpp Dawſon, demnächſt zu einem zweiten Beſuch im 

Baltikum eintreffen. Dawſon will die Fragen ftudieren, die mit dem 

engliſchen Handel und der engliſchen Induſtrie in den valtiſchen 
Staaten zuſammenhängen. 


| Letzte Meldungen. 


Demiſſion Herriots? 


7 Paris, 12. Januar. In politiſchen Kreiſen wurde geſtern 
davon geſprochen, daß Herriot am 13. Januar noch nicht her⸗ 
geſtellt ſein werde. Der allgemeine Zuſtand iſt befriedigend, aber 
Serriot dürfe ſein Bein noch nicht anſtrengen. Es wird ihm des⸗ 
halb nicht möglich ſein, an den Kammerſitzungen teilzunehmen. 
Es heißt, daß Herriot noch vor Beginn der Kammerberatungen 
feine Demiffion geben werde und daß einer feiner 
jetzigen Mitarbeiter als Nachfolger in Ausſicht genommen 


in Präſident D e durch 
wurde au ſagt, daß Präfiden onmergn 
die Bu eee hob Miniſterpräſidenten beunxuhigt ſei und 
im ſtillen bereits Umſchau nach einem Nachfolger halte. Die 
eitungen verzeichnen dieſes Gerücht noch nicht und es wird am 
Laa d Orſay auch nicht beſtätigt. Aber es iſt nicht zu beſtreiten, 
daß die Krankheit Herriots auf manche politiſche Entſcheidung der 
letzten Wochen einen Einfluß ausgeübt hat. Wenn der Miniſter⸗ 
präfibent freiwillig zurücktreten ſollte, wird als Nachfolger 
Briand oder Louchenr in Betracht kommen. 


Miſiglückter Kabinettsbildungsverſuch Dr. Luthers. 

Dr. Luther hielt am Sonnabend eine Konferenz mit dem 
beutſchnationalen Führer Dr. Schiele und dem Demokratenführer 
Koch ab. Wie der Berichterſtatter der „Rzeczpospolita“ erfährt, 
nahmen die Demokraten eine abweiſende Haltung gegenüber der 
Miſſſion Dr. Luthers an, während die Deutſchnationalen nuter 
gewiſſen Vorbehalten zuſagten. Der Korreſpondent erfährt weiter 
aus burchaus kompetenter Quelle, daß Dr. Luther angeſichts der 
abweiſenden Haltung der Demokraten und der unklaren Stellung⸗ 
nahme der Deutſchnationglen die ihm vom Reichspräſidenten über 
tragene Miffiun der Kabinettsbildung niedergelegt hat. 


Die Manöver der japaniſchen Flotte. 
Die japaniſche Flotte war im Lauſe der letzten Wochen mit 
1 nd beſchäftigt, wobei die ganze Marine mobi⸗ 
n * 3 . für das Jahr 1925 ſind 
20 


1 Millionen Dollar für den Ausbau der japaniſchen Marine 
sehimmt worden. Die Manöver ſtellten einen Seeangriff der 
lauen Flotte dar, die 


Japan von Südoſten her attackierte. Dir 
blaue Flotte ſollte die amerikaniſche Flotte bedeuten. 


Nur vorläufige Abmachungen der Finanzkonferenz. 
Tagung der anzminiſterkonferenz erfährt das 

1 7 Tebald, * Ausnahme Englands die Dele 
ſerten ſich für den belgiſchen Antrag ausgeſprochen haben, die in 

aris zu treffenden Abmachungen nur für vorläufig ein Jahr 

verbindlich zu erklären, da man die Erfüllung des Dawesplanes 
durch Deutſchland für die kommenden Jahre noch keineswegs über⸗ 


ſehen könne. 


ar FETTE ET 
DIE VERTRETER 


der Geistlichkeit, der Behörden, der Presse, 
sowie das Posener Publikum sind von dem Film, „Die Zehn Ge- 
bote“ entzückt. Infolgedessen ist es Pflicht eines jeden, dieser 


i Be ae <a der Wunder zu sehen. Täglich 4, 6%, und 9 Uhr. 


Kino Apollo, Billetts 12—2. 
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70 N ri 1 Aus Das Handelsminifte rin freiwi rbroch In dieſem Jahre beabſichtigt 
Perner NI 5 * * Wertbriefe nach dem Auslande. Das Handelsminiſterium unfreiwillig unterbrochen worden. In dieſem Jahre beabſichtig 
Ventſcher Hochf b ültag in Darmit ot. gab eine Verordnung heraus, nach der Wertbriefe nach dem Aus- nun der Deulſche Tbeater-Verein, ſeine Poeranſtaltungen Ba 
| * 2 5 1 A 0 8 non if. rt > bas N 1 reich 
ſchu Der dor fünf Jahren gegründete Verband der deutſchen Hot. lande bis zum Werte von 5000 Goldfranken geſandt werden ſtärktem Maße aufzunehmen, was er aber nur n e 

alen Bete am 8. Namuar in Darmſtadt. Die Begenjtände, die können. 5 1 

en Beratungen zugrunde lige äußerſt wichtiger Wiadſtille und Kälte in Ausſicht. Sturmiſche Nordweſt⸗ a ie vierteljährlich aus ei 
sn. 9 zugrunde ligen, waren Be ug + ind} ein Ausſich 5 u bringen, die vierteljährlich im voraus einen 
in ur. Um jo mehl, als ja die techniſchen Hocßſchulen Fünen] wind trieven in den letzen Tagen. und Nächten wieder ihr tolles Denen „800 — 3 Zloty zu zahlen hatten. Den Mitgliedern 
n der Arbeit der Praxis ſtehen und mit ihrer Wiſſenſchaft un- Spiel und ließen rege 'hauerbringende Wolkenfetzen in raſender Ele des Vereins ſollen aber durch ihren Beitritt nennenswerte Ver⸗ 
mittelbar dem proktiſchen Leben dienen wollen. Anderſeits kam aber den monerheiten Machte mmel jagen. Se en deren günfligungen zuteil werden. Deshalb iſt geplant, die Mitglieds⸗ 
aber auch das Verhäftnts der akademiſchen Lehrer zu Nen Stu⸗ durch die Ausläufer einer im Anſchiuß an letzten Tiefdruck ganz N ü 
9 zur Sprache festes für ener intereſſanten Vortrag hielt zunprogrammänig“ . Island aufgetretenen Depreſſton, die 1 110 
zer Dormſtädter Profeſſor für Elektrotechnik Dr. Peterſen. Er koloſſaler Geſchwindigkeit jüdoſtwärts über Skandinavien un de A e Bei den Mitte Februar ſtattfindenden 
brach über Oſſee ausgeonte, unſer Gebiet tra, und im Lade der Nacht nach dem i en A ſchon zur Durchführung 5 Für den 

robleme der Fernkraftübertragung Baititum, Rußland und weıt'r oſtwärts zog. Es iſt mit Sicherheit viertel ſabrlich im voraus zu entrichtenden Beitrag erhält alſo 

Ein Rein 8 eee 4 darauf zu rechnen, daß mit dem Ab vandern des Tiefdruck ſebtetes in jedes Mitglied eine Mitgliedskar! mit geldwertigen Abſchnitten 
n er Stg. bringt gen Zuſammen⸗ Sülicher Richtung vortäufig dieje Periode für uns abgeſchloſſen iſt. in Höhe dae Ztoty, die im Verlaufe eines Vierteljahrs durch 

des Vortrages: „Große neue Star Das über Frankreich uno Süodeutſchland ſagernde Ooboruckgebiet den Beſuch der Vorſtellungen eingelöſt werden können. Schrift⸗ 
das ſelbſt in Sudrrankreich Zempera:uren bis 4 Grad Froſt. Nebel liche Beitrittserklärungen können im Konfitürengeſchäft von 
und Windſulle gebracht hat, dürfte ſich ehr bald oſtwäris erſtrecken Stoſchek, ul. Gworna, Ecke sw. Marcin (fr. Ecke Viktoria⸗ und St. 
und uns geich alle Windſt elle und Kälte beſcheren. Martinſtr.), in den Geſchäftsſtunden abgegeben werden oder ſind 

s. Für die Kriſis in der Landwirtſchaft iſt folgender Fall an den Schriftfuhrer dening, ul. Jasna 1 (fr. Buddeſtr.), 
bezeichnend: Kürzlich ſtand eine kleine Beſitzung im Kreiſe zu richten. ; g 15 
Wirſitz zur Verſteigerung. Auf dem Beſitztum laſtet eine Rente # Poſener Handwerker - Verein. Wir weiſen noch einmal 
für das Landamt ( 1295 Ziemski). Ber der Feſtſetzung des Min⸗ darauf hin, daß morgen, Dienstag, den 18. d. Mts., in den Räumen 
eſtgebots ſtellte es ſich heraus, daß die Rente doll Yalorifierti der Loge, ul. Grobla, der Poſener Handwerker⸗Verein ſeine 
werden muß. et war, wie der „Dziennik“ berichtet, Monatsberſammlung abhält. Es wird ein Vortrag ge⸗ 
das Mindeſtgebot jo hoch, daß keiner von den zahlreich Erſchie⸗ halten werden. Die Damen des Vereins werden gebeten, mit zu 
nenen an der Verſteigerung teilnahm und der Termin ergebnislos] erſcheinen. 
verlief. ; 

s Mißſtände bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. Über 
die langſame Abfertigung der Intereſſenten in der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe führen bie polniſchen Blätter lebhafte, berech⸗ 
tigte Klagen. Stundenlang muß man im rößten Gedränge 
warten, und manche Schwachen werden ohnmächtig. 

1 Die 111. Zuchtuiehverſteigerung der Danziger Herdbuch⸗ 
geſellſchaft in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne I, iſt auf den 


J ſtrom⸗Übertragungs⸗ 
netze ſind in den lebten Jahren entſtanden. Im Norden, beſon⸗ 
ein Abeinland⸗Weſtfalen, haben wir . deren 
Übertragung hochtertige Schwarzkohle ſpart. Im Süden Deutſch⸗ 
lands haben wir die „weiße Kohle“ der Gebirgsbäche. Aus dem 
in Arbeit befindlichen Donau- Mai⸗Werk wird noch große Kraft 
ewonnen werden. Die Waſſerkraftverſor ung wird durch die 
Waſſerklemme (Waſſerarmut im Vorſruſſah 

dert. So iſt ein F zwiſchen Nord und Süd angebracht: 
in den Zeiten der Waſſerklemme geht Strom von Nord nach Süd, 
bait von Süd nach Nord. Unfere jetzigen 100 000 Volt-Leiſtungen 
ind zu gering. Mit 220 000 Volt kann Strom bon Weſtfalen nach 
Frankfurt, ja nach Nord Württemberg gebracht werden. Ja, es 
liegen ſchon Pläne zu 380 000 Volt⸗Leitungen vor. Damit iſt 
auch die Ausnutzung der ungeheuren Waſſerkräfte Skandinaviens 
meglich. Toch ergeben ſich Schwierigkeiten. Die Ladeleiſtung 
annt von der Aufnahmefähigkeit (Kapazität) ab; für die Nord⸗ 
üdlertung von 220 000 Volt bedarf es i 

einer Maſchinenleiſtung von 80 000 P. S., um die Leitun unter 
Spannung zu halten. Hohe Ladungen ſind ferner den % 
ausgeſetzt, die das gerſetzende Einbri 

Jonen der Luftatmoſphäre verurſacht, den fogen. Klemmerſchei⸗ 
ungen. Die Dicke der Leitungen (28 Milli ü 


Bromberg, 11. Januar. In der Stadtpverordneten⸗ 
Wenns am Donnerstag würde zum Vorſteher Ingenieur 
11. und 12. Februar d. J. feſtgeſetzt und wird wieder außerordent⸗ Tadeuſz Janicki faſt einſtimmig wieder ewählt, zu ſtellvertreten⸗ 
lich ſtark beſchickt werden. Bisher ſind 60 ſprungfähige Bullen, den Vorſtehern Kazimierz Baher, Ludwik Sosnomski nd Tadeuſz 
150 hochtragende Kühe und 150 hochtragende Färſen angemeldet. Matuſzewski, als Schriftführer für geheime Sitzungen die Stadt⸗ 
Das Zuchtgebiet iſt frei von Seuchen aller Art. Die Ausfuhr nach verordneten Fiedler und Wardacki (Stellvertreter). Angenommen 
3 iſt unbeſchränkt und geht ohne jede Formalität von ſtatten. wurde ein Dringlichkeitsantrag des Magiſtrats auf Bewilligung 
ie Verladung erfolgt durch die Herdbuchgeſellſchaft. Verſteige⸗ von 2088 zur Deckung des Reſtbetrages für die Beſchaffung 
e verſendet kostenlos die Geſchäftsſtelle der Herdbuch⸗ einer Fahne für das Bromberger 62. Inf 


geſellſchaft in Danzig, Sandgrube 21. e 
Schreiben des Kreistages des reiſes Strelno, wonach der ganze 
tags Wochenmarkt herrſchte ſehr geringer Verkehr und noch] Kreis dafür eintritt, daß man ihn bei der Wojewodſchaft Poſen 


Das „beläßt. In geheimer Sitzung wurde an Stelle des unbeſoldeten 
3 3 b e Stadtrats Rolbieski der Vorſitzende des Technikervereins und 


blte man 40—50 gr, für die Mandel Eier 2.80—8.50 21. Auf Direktor der Firma „Kabel Polski“, Ingenieur Woziekonski, 
m Geflügelmarkt waren die Preiſe unverändert, die Nachfrage] gewählt. 


* Krotoſchin, 11. Januar. Die Sleifgermeifter haben 
dem Fleiſchmarkt bezahlte man das Pfund rohen Speck mit 1 eit Montag ihren Streik beendet; das äckereigewerbe hatte 
bis 1.10 2}; die a waren unberändert. Auf dem Fiſch⸗ 

a 


die Leitungen ſind wir heute noch machtlos, ſo daß bei einem 
Blitz chlag in Bayern Leipzig im Beugen u Ra im 
Dun el liegt. tabiſgerene dieſer Schwierigkeit bedarf es 
fete Jen phyſikaliſch⸗techniſchen Kenntniſſe, die uns heute noch 


Aus Stadt und Land 
Posen. den 12 Januar. 5 ich dem Ausſtande nicht angeſchloſfen. — In den letzten Feier⸗ 
tagen weilte bei einer hieſigen Kaufmannsfamilie ein verwandtes 
Fräulein von etwa 50 hren zu Beſuch. Man unterhielt 
und vergnügte ſich prächtig. Da wurde das bisher geſunde Fräu⸗ 
lein plötzlich derart nervenkrank, daß ihre überfüh rung 
Ii Vereiteltes Betrugsmanöver. Ein Bauer aus der Gegend 2 an 3 . notwendig wurde, wo ſie nach kurzer Zeit der 
bon Wollſtein Hatte vor einiger Zeit eine ypothek von 4000 27] Tod erlöſte. 

geſucht. und es ſtte ſich ein bekannter Pferdedieb Kacgmarek 
meldet, der ihm eine Frau Ankiewicz als Geldgeberin zu⸗ 
brte. Man wurde ha elseins, und am Sonnabend erfolgte in 
zoſen vor einem Notar der notarielle Akt über die Hypotheken⸗ 
Fraun kn, während die 4000 21 noch nicht zur Stelle waren. 
Bran ntlewicz e den Bauer nach einem Kaffeehauſe am nannten Tage die Konditorei in betrunkenem Zuſtande betrat und 
f ven" ze feiner Schwägerin die an der Kaſſe ſaß, auf ſeinen Gruß 
Ber als auf dem ers zu öffnen. Als das dann hinterher erſchaß fie. Die anweſenden Gäſte entwaffneten Zurawinski und 

and er, die Taſche ausſchli mit e n i igei. 

geſchah, f W e ale fi Heblieh ſic Papierſchnitzel übergaben ihn der Roligei 


kehr zu erhebenden Bifumgebühren gekommen. Die polniſchen 
F e Reich werden nunmehr die 
müßigten Gebührenſätze zur Anwendung bei 

Das Einreiſeviſtm koſtet 10 Goldfrancs, das Ein⸗ ba Nüdreifen 
4 mit einmonatigem Aufenthalt in Polen 10 Goldfrancs, das 


„orte des Landes nehmen wollen. Die br beträgt jetzt und Lu i ee der ee d. Janna, At 5. d. Pers brach in der Fabrit 
ftatt 320 nur noch 10 Dinar. Sehr erfreulich ift die 0 5 8 rg —— ang Hypother in das bon Wislich, Gdanska 186, Feuer aus, das bald 5 ganze 


aus Karlsruhe kommt: Danach hat das öſterteichiſche Konſulat in Gebäude in Aſche legte. 
e ſich bereit erklärt, den deutſchen — 

einen bis auf weiteres für gemeinſame Wanderungen gebühren⸗ 
freie Sichtbermerke für den Beſuch des öſterreichiſchen Gebietes 
zu gewähren. Hoffentlich bedeutet dieſe Herabſetzung biw. Beſei⸗ 


x nie Cigentümer von Geflügel geſucht. In der Nacht zum 
Sonnabend wurden auf dem Kernwerk von einem Militärpoſten ; 28412 
beiſen enen Eng meh 8 gelbe Wirf n Brieſtaſten der Schriftleitung. 

e achte en u rei 5 f 
Zinmeen bon n warfen, Der Eigentümer Tann ſich bei der ei. — nie SE re Feen Sanz I 
minalpolizei, Zimmer Nr. 7, bis morgen, Dienstag, melden, eventuellen ſchriftlichen Beantwortung Be, 
en Tiere, um fie bor dem derben zu bewahren, ne 8 * * — 8 e 1 ee in 
4 erem tierten Raum iſt dem ermieter ohne Genehmi ung 

x Aus dem elterlichen Haufe in Rate; entfernt hat fi) vor⸗ der Vermieterin nicht geſtattet. 2. Die 14tägige Kündigungsfriſt 

f geſtern der 20jährige Taubſtumme Jan Wroblewski, der] für Aftermieter iſt nicht aufgehoben. 
Erwerb von Eiſenbahnfahrkarten im Verkehr ziemlich groß 15 uud auf der Nafe eine Warze hat. Es wird TR. in P. 1. Sie haben das Recht vom 1. Januar 1927 ab. 
von Polen na dem Aus! nd gebeten, den erſchwundenen beim Antreffen der Polizei zu] die Zahlung der 120 000 Mark na entſprechender Aufwertung zu 
b Slande. 8 
. übergeben. rogent, d. h. alſo 60 000 Mark. 


Auf Grund von Zorftellungen ben Induftziellen und Handels- . bes ente ge belegten befclagnanmt wurden zwe Bahe-| ge male: 2, Yufmertung mit 50 
1 N 


Sichtvermerke die den Reifen r ber Länder zu ihrem eigenen 
Schaden feſſeln. 2 * 15 


eine ſchwarg, ohne Marte daa zue 2 icli 9 en e wie % e l 

. e N j er, Ä „oh u ohne Nummer, m ‚und zwar von dem umvalutierten Betrage. 4. Siehe unter 1. 

ſtädten der weſteuropaiſchen Staaten nicht die Möglichkeit haben. Sreilauf und ſchwarzen Griffen und einer Ledertaſche mit der P. & in N. Die Haftbarmachung der Eltern iſt, 2 ihnen 

in den Beſitz von direkten Fahrkarten nach polniſchen] Aufſchrift Brennabor“, das andere Marke „Ideal“ mit der Nr.] ni irgend welche Schuld nachgewieſen werden kann, ausge⸗ 

Stationen zu gelangen, ſowie daß Reiſende, die aus Polen nach 258 473. Die Eigentümer können ſich beim 5. Polizeilommifjariat | ſchloſſen. . 

dem Auslande ausreiſen, bei dem Erwerb von direkten Fahrkarten auf der Walliſchei melden. O. L. 101. Die uns zur Verfügung ſtehenden Kataloge geben 

auf Schwierigkeiten ſtoßen, wandte ſich die Induftries und Wieder eingefunden haben ſich der aus der Taubſtummen⸗ derartige Blätter nicht an. Vielleicht wenden Sie ſich einmak mit 

Handelskammer in Bromberg an das Eifenbahnminiſte⸗ abielaus We fe 1e. ber dh * b 22 hen Dohna Matz Aae bean Weener Sir. ion bon Hlubolf Dofie, 
N ER k, ſeiner elter ohnung, eter 

3 mit der bed um Abſtellung dieſes Mangels. In Beant⸗ Bofen 82, vor einigen Wogen entfernt hatte. W. in K. Fuß Ihre Forderungen iſt nach den Beſtimmungen 
ortung des Antrages der Bromberger Kammer, dem ſich die & iebftähle. Geſtohlen wurden: aus einem Geſchäft in der des polniſchen ufmertungsgefehca (28 und 29) die Aufwer⸗ 

Industrie. und Handelskammern in Poſen und Kattowitz ul Wrockawska 10/11 nach dem Einſchlagen der fenfter-| tung bie zum vollen Werte möglich, 

angeſchloſſen hatten, teilte das Ei enbahnminifterium mit, daß die 1 8 * Sammet im Werte von 50 zt; ferner am Sonn⸗ K. M. in L. Es iſt in beiden Jällen Ausfuhrzoll zu ente 

von der Kammer angeſchnittene der Erleichterung in dem = 


5 — 3 2 Verkehr mit be Auslande aus Polen n fell keene in 
und umgekehrt nicht aufgehört hat, eine e Sorge des Ei 9 t 
ee 3 dig | 3 —.— Sonntag: 9 Betrunkene, 7 Dirnen, 2 Obdachloſe und 1 Bettler. 


rt a ; s. Som Wetter. Am Sonnta i Wärm 
unſerer Valuta, ſowie der Valuten anderer europaiſcher Staaten heute, Mon 4 Grab Wärme. N A 


einen ſchönen egenbogen über Lazarus ſehen. 


nich verwirklich! werden Jett aber, nachdem bie Valutaverhält⸗ Vereine, Veranſtaſcungen uſw. 

niſſe geregelt ſind, hat das Eiſenbahnminiſterium mit dem 1. No⸗ Dienstag, „ 13. 1. 25. Bachverein. Abds. 7½ Uhr Uebungs⸗ ER 

1 1924, 1 5 direkten Eiſenbahn⸗ und Gütertarif chen N 1 —— * . Abds. 8½¼ Uhr 13 n ’ 
olen und Rnn.änien eingeführt, und nwärtig find — a bungsſtunde für Herren. 4 

lungen im Gange, um entſprechende 1 der Tſchecho Mittwoch, „ 14. 1 25. Gem ſchter Chor Wilda. Abends 8 Uhr Gute 


> erg . * . ee ſunger Mahner | (Schaufenster-Beleuchtung 
lawi N „ Italien 5 zu 5 . . ; 2 
eden hi direkten e iſt im Laufe der erſten 610 Ubr Bibelttunde außerdem von 


6— 10 Uhr. Bücher⸗ u. Kanzleiſtunde. 
9 g rm 2 2 
s. Ver ſonalnachricht. Dem Ehrenkonſul des K. 
ren⸗ 


ee 5 
Donners tag. „ 15. 1. 25. Nadfahrerverein: abends 7 Uhr, Turn⸗ eh beste Rur ıdenw erbung. 0 


halle des Below⸗notheſchen 8 eums 
Rao ball und Reigenfabeln N 


Rumänien, Stefan Grabski, ißt das equatur als D 2 15 1. 25. Evang. .Berei * di t e Das Licht ; 
10 ge 72 ae Poſen und Pongs ehen mit dem 1 & 2 EEE 2 5 muß blendungsfrei 
m IHRER Donnerstag. . 15. 1. 25. Sten . Im. Bei . sh 1 
warm enn Einer der polniſchen Konſuln in Frankreich 1 2 1 n ö an re 5 angebracht sein. 


In Bolnifchen Fr 1 einem Naetter, fran⸗ für An anger und Fortgeſchrittene. 


öffhem Bürger und e zaligem Notar in Ribeauville, zer zur 8 r 5 e 
. C endung stört! 
— Sonnabend, „ 17. 1. 25. Saurmänniiher Verein. Stiftungsfeſt.“ f BB: 


4 
x 
H 
8 


—— 
P „ . 


Par 1 a N Tafel und Ball. A, 
2 Worm * ne = 1. vang. Verein junger Männer. 1 r* 
lader , D.Dimke F N | Rosenihlufamdacht. Außerdem 6 bs 
i „ Möbelfabrik || Deberneham Umpetsierung 3 1 a Pose b und cee 
1 ann „ Gmarbeitang a. Nenbezieh 41 a Dentff er Theater -⸗Verein Pofen. Die Tätigkeit des Deut⸗ 
5 2 Poznan, il Fr. Ratajezakı von Polz möbein aller Ari. $ chen Thenter-Bereins war durch die Renovierung des Theater⸗ 


Do emranennanne ee eee eee ee aales im Hoologiſchen Garten in den letzten Monaten für Poſen 


. Pofener Tageblatt. >. 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börien. 


udußt N Produkten. Warſchau, Im Privatverkehr 
Juduſtrie wurden für 100 Kilo franko Verladeſtation notiert: Weizen 82, 
Roggen 23.50, Hafer 23, Gerſte 26, Weizenkleie 15, Roggenkleie 
14.50, Leinkuchen 24, Rapskuchen 21, Raps 50. In der letzten 
Woche war die Tendenz für Weizen und Roggen ſteigend. 


10. Januar. 


stellungen vorgenommen werden. In Lauban iſt die Lage un⸗ Vi © ; ; 
5 zorg N f ieh und Fleiſch. Danzig, 10. Januar. (Amtlich.) Preiſe 
verändert günſtig, ebenſo im Löwenberger und Strehlener Kreiſe. für 50 Kilo Lebendgewicht in Vangiger Gulden. Seni Ochſen 


fleiſchig jüngere und ältere 88—48, Bullen von höchſtem Schlacht⸗ 
wert 48-50, fleiſchig jüngere und ältere 39—42, mäßig genährte 
28—2, Färſen und Kühe vollfleiſchig ausgewachſen prima 49—52, 
fleiſchig 39—42, mäßig genährte Kühe 22—26, Jungvieh 28—85, 
Kälber prima gemäſtet 85— 00, gut gemäſtet 60-70, aute Säuger 
30—35, Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 32.—34, fleiſchige 
Schafe und Hammel 20—24, mittelmäßig genährte Schafe und 
Hammel 12—15, Maſtſchweine von über 100 Kilo Lebendgewicht 87 
bis 70, vollfleiſchig über 100 Kilo Lebendgewicht 65-67, fleiſchige 
von 75—100 Kilo Lebendgewicht 6064. Der Auftrieb betrug vom 
80. Dezember bis 5. Januar 30 Ochſen, 164 Bullen, 214 Kühe, zu⸗ 
fammen 408 Stück Hornvieh, 119 Kälber, 843 Schafe und 1720 

I Weizen 


Schweine. 
e 
Zeit fieht man sptimififcer in die Bukunft, Ne 128%, 
0 


eweſen. 
enk ng die 
en, hauptſächlich wohl wegen des mil- 
och waren die Betriebe mit der Erledi⸗ 
gut beſchäftigt. Die Reiſetätigkeit 
In der 


Nachfrage nach ee 
urück, 


träge noch 


Produkten. Chika go, 9. Januar. Cte, pro Bu 
Mai 179%, Juli 153%, September 146956, Mais für a 
Juli 120%, September 129%, Hafer für Mai 61%, Juli 61%, 
Roggen für Mai 156%, Juli 197%. 

Hamburg, 10. Januar. Weizen der Nordſtagten 244—250, 
Roggen 234—242, deutſche Gerſte 220—230, ausländiſche 220—238, 
Hafer Norddeutſchland 186—192. 


Börſen. 

= Der Zloty am 10. Januar. Danzig: Ztoly 101.49—102.01, 
Ueberweiſung Warſchau 100.84 — 101.36, Zürich: Ueberw. Warſchau 
99, London: Ueberw. Warſchau 24.8, Neuyork: Ueberw. Warſchau 
19.25, Bukareſt: Ueberw. Warſchau 37.80, Czernowitz; Ueberw. 
Warſchau 37.60, Riga: Ueberweiſung Warſchau 102. 

E Warſchauer Börſe vom 10. Januar. Bank werte: 
Bank Dyskontowy Warſz. 5.70, Bank Handlowy Warſz. 4.95, Bank 
dia Handlu i Przemysiu 1.10, Bank Zachodni 1.55 B. Z. Z. P. 14 
w. Spol. Zarobk. 6.00 — Induſtrie werte: Cerata 1.50, Grodzisk 


die notwendi 
fähigkeit mit anderen Ländern in abſehbarer dei wiederherge⸗ 
ſtellt wird. Erfreuliches kann von der Wäf 1 — 
branche berichtet werden. 25 Geſchäftsgang iſt im Zuſammen⸗ 
hange mit einem lebhaften Weihna 5 als gut zu begeich⸗ 


kart en bon mens, Herren⸗ und Sinbermä che waren Ei Elektryezuoseé Zagt Dabr. 1.00 Sika Kern 4 
f doröw (ohne Kupon 1923/24), Czaſtocice 1.80. Michatow 0.35, Oſtro⸗ 
c. Bon der Beteiligung an dem pelniſchen Gulsiyubilet, das | wite 1038 W. *. 53 Eu 8 0.31, Kopalnia Wegli 0.47, 


nfang November gegründet 
aben ſich (laut „Rynek E die kleinpolniſchen 

ſchloſſen, weil die in auptſache von 
olzinduſtriellen 3 ungsbeſtim⸗ 
mungen den beſonderen Intereſſen der iſchen Holzinduſtrie 
nicht entſprechen. Damit hat das polniſche olgſyndikat, das bes 
kanntlid e Holzintereſſenten des ganzen Gebietes der polniſchen 
Republik umfaſſen ſollte, natürlich ſehr an Bedeutung verloren. 


Von den Märkten. 


Bracia Nobel 1.45. Cegielskt 0.53, Lilpop 0.55, Modzieſowski 3.80, 
Norblin 0.67, Oſtrowiecki 5.80, Parowöz 0.32, Poctsk 0.75. Rudzki 
1.04, Starachowice 1.70, Urſus 1.10, Zawiercie 18 0, Zyrardöw 10.00, 
Bortomsti 0.80. Haberbuſch u. Schiele 4.80, Spiritus 2.70, Klu⸗ 
ezewska Fab. Pap. 0 33. } 

== Berliner Börje vom 10. Januar. (Amtlich.) Helſingfors 
10.55 — 10.59. Wien 5.907—5,909, Prag 12.61—12.65. Budapeſt 
5.92 ¼.—5.84½ Sofia 3.05—3 06, olland 170.19 170.61, Oslo 
(Ehriitiania) 64.34—64.50, Kopenhagen 75.16 — 75.34. Stockholm 112.77 
—113.29, London 20.10 —20.15, Buenos Aires 1.668--1.667, Neuyorf 
4.19 ½—4.20½, Belgien 20.94 21. Matland 17.57—17.01, Paris 
22.51—22.57, Schweig 81.16-81.36, Spanien 59.63—59.77. Danzig 
79.70-79.90. Rio de Janeiro 0 496 0.498. Jugoſtawien 7.347. 6 
Portugal 19.88 —19.92, Athen 7.65. SKonitantınopel 2.28 —2.29½. 


viſen. Berlin, 10. Januar. Freiverkehr. ar 


Warſchauer 


8 
21: 


27, Kiefer bis 20 Zentimeter 15.50, H—30 Zentimeter 22, 81-40 | Warſchau ey, G., 80.85 B. Bulareft 2,17 G., 2.18 B. Riga 
meter 28.50, 41—80 Zentimeter 25.50, Fichte bis 20 Zenti⸗ 80.50 G., 80.90 B. Reval 1.122 G, 1.128 B. Nowno 41.47 © 


41.68 B. Athen 7.63 G. 7.67 B. — Noten: polniſche 79.95 G., 
80.75 B. Iitauſche 41.18 G., 4160 B. . 
üricher Börſe vom 10. Januar. (Amtlich.) Neuyork 5.17½ 


3140 Zentimeter 18.50, 41 bis 
20 Zentimeter 17, 21-80 Zenti⸗ 
„ 44-50 Bentimeger 24, Erle 


- N =# Süridh 

grau bis 20 Zentimeter 10, 21 meter 12, 31—40 Zenti⸗ London 24.75½. Paris 27.72½ Wien 735, Prag 15.53%, Mailand 
meter 18.40, d1--50 Bentimeter 18, Pappel ie 20 Bentimeter 8.50, 21.88. Beigtel 25.77½, Bubabeh 7, Stn 8 7 . See AH, 
71 700 Zentimeter 10, 31440 Zentimeter 12.50, 4150 Zentimeter | Oslo 79.10, Kopenhagen 92.60, Stockholm 139.23. Spanien 731), 
105 2 * mittlere 1 5 : bis 1 x Er Atem imeter ] Berlin 1a he. le 9.10. 30 5 180 a 5 
5 U, t » . - i ] x rſe vom 10. n tlich. { 

meter 102, 18.14 Bernt 180 für 100 Stück, Bren — b s88.-6. 26 een Schecks 28 % arts 29.1520 
Scheiten Weißbuche 12.89, Eiche 11.50, Birke 110, Kiefer 8.50, Holland 213.06--214.14, Berlin 125.082 126.688, deutſche Mark 


Fichte 7.50, Linde 8.50, Rundholz Weißbuche 10, Eiche 9.50, Birke | 125.186—125.814 


8.50, Kiefer 7, Fichte 6.50 


Barjhau, 10. Januar. Verlaufspreife der Oberförſterei] 12, 3 1925 — 3.4821 21. (M. P. Nr. 7 vom 10. 1. 1925). 
Kampinos: Kiefer bis 20 Zentimeter 18 21, 8180 11 A, Mae e en 995 — 
31—40 Zentimeter 23, 4150 Zentimeter 28, über entimeter Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe 
29 pro Meter. Oberförſterein Drewinca: Kiefer bis 20 Zentimeter vom 12, Januar 1925. f 


14.50 21. 21—30 Zentimeter 17.50, 41—50 Bentime 
Meter, . Rundholg zum Brennen 11. Arge 4 dm 
Metalle. Warſchau, 10. Notierungen der ver⸗ 
einigten Verbände der Metallinbuftrie in g; Für 1 Lonne frangol .. F | 
Verladeſtation: F 176, Witlonicn| Weisen, Transaltpr. 32.00 I sabriktnstoffein .... 4.00 
Kun 8 2 1 Re j 22 ( ent) 120, Roggen » 2 224502650 rag * nn 
andelseiſen 222, iſen walgt 445, hei N 46 00 Noggenklete. Transaktpr 17.26 — 
256, Walze 275, Blechgrundpreis 282, f ger, a Side) ee N en 
Wolle. Bielitz, 9. Januar. 1 Kilo Kammgarn 2/40 A 56.26-87.20 Zerabella (neue) .. 18: — 
Ia 24.02, idw. fe. Paigene Gare J 08e 2d, Jutengarn 1.80 vis | RoggenmehlL Sorte 86.26-87.26 laue Jure 42001800 
2.15, Jutengeuebe 3.06, Jufenſp 2 2.15, Dntenab al 6.56, (40% Intl. Cäde) Aas aur 
Hanfabfälle 12—25 für 100 Nilo. Roggenmehl, Sorte 39.50 lee, roter 
Leber und Häule. Wilna, 9. Janz spreiſe in (65% inkl. Suche 
Dollar: Leichtes Rohleder 2.50 für 16 Kilo, 2 leichtes] Braugerlie . . . . 28.50-25.50 
Io, 0.80, ſchweres 0.00, Chrom 
1. Sorte 0.24 pro rte 20 Prozent billiger, 3. Sorte 


Sohlenleder 0,90 pro Kilo, mittel Felderbſen ... „18.00-21.50 0 

„pro Fuß, 2. Bittoriaerbfen .. . 27.00-81.00] > ungrteinigter 20.00 27.0 
gie billiger als 2. Sorte, Rohchrom 1.50. Tenbeng unver⸗ 
andert. 


e Großhandelspreiſe verſtehen ich für 100 Kg. bei ſofortiger on 
m Lieferung lolo Beriabeftation in * 9 80 


* 
” 


Kartoffeln an den Grenzſtationen und Erbſen in gewählten 
Sorten über Notterung. Tendenz, ſeſt. Nachfrage belebt. 


Auhäuſe u Berkäge „ag ee Düngerstreumaschine Bei Nau U. Ver . f 
. — Ian ee „Merkur“, kettenlos, ſtreut von Hleesunten, Grüssamen 


Gebrauchter, gut erhaltener 


Aklenſchrank 


zu kaufen geſucht. 
Angeb. unt. E. 2225 an 
die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 5 


wende man sich an 


Landw. Hauptgeselisch 


Poznan. 


„fabrikneu, 
ſofort ſehr billig abzugeben. 
Paul Seler, Poznan, 


ul. Przemystowa 28. 


Ihre Zukunft! 
Genauen Aufſchl. über Ihr 
s Leben, Glück, Reichtum 

e, Ehe, Lotterie, Erbschaft 
uſw. 75 Ihnen erſtkl. Horoſkop 
nach Ang. des Geburt: datums, 
Pr. 3 au Jahreshoroſkop, 
. e. beſlimmtes Jahr berechnet, 
184 Charakterdeut. g. Schrift⸗ 
prob. Porto extra &. G. Mutte. 
Gletwitz O. S., Nikolaiſtr. 26. 


Pe] latt, 
Rehabſchuß⸗Merkblait, 
aſenabſchuß⸗Merkblatt, 
ebhuhnabſchuh⸗ Merkblatt, 
Wilderer ⸗Merkblatt, 
Dombrowekt. Die Birſch auf 
Rol⸗, Dam⸗, Reh⸗ und 
Schwarzwild, 
Das Rebhuhn und feine Jagd, 
Gottſchalk, Der Jagdfaſan. 
Em, Das Auerwild, jeine 


Jagd, 
Singen und Schießregeln. 
Linke, Anleuung zum Bau 

von Teichanlagen. 
Praktiſche Anleitung von Fiſch⸗ 

zucht in Teichen, 
Tod den 5 
Walter, Schletenaucht, 
Schubert, Der Bau der Eis⸗ 


t 
Voigt, 95 Anleitun 


Konzert⸗ Pianino, 
faſt neu, preiswert zu verkaufen. 


Off. unt. 2220 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 


— EEE, 


zus Zu verkaufen: 
Setzregale 
mit Schriftkäſten, 
1 Knotenfadenheft⸗ 
maſchine, 


(Filzelappargt Dazu, 
I eilexne Wendellrepye, 
! Sinoapparat (Paß), 


ta 
9 


fi 
7 
° 
2 
2 
2 


mit Druck. Formate 46x59 n. 


Uniere Iefer 
und Freunde 


zum 


— 


Betriebe der Rindviehzucht 
| Pumpe, N Kurzer Leitfaden für]; bitten At . lecte I im m 
B. Tränkner, Arbeit, g gg de 2 leere et 
m] Wendif, Prakuſche Anlettung! Polener Tageblatt in gutem 
Meyer's Lexikon 1897, | zum Spargelbau, an benen derufs tät. 
17 Bände, gut erhalten, 74 Doſeuer Buchdruckerei 8 Zentrum. 
verkauf. Angeb. unt. ©. 2228 und Derlagsanflalt T. A. 5 Gefl. Off. die G 
an die Gefchäftöft. ds. Bl. erb. Ferna, ulten Bwierzyniedie 6.1 . ub esessessssess Jan Die Geſchlsſt. DS. Blattes. erbeten. 


= 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 11. und 


Rühensamen, © Brov. luer 
11 


mereſenabte iu 


Makulatur 5 


weiße starke Bog 


Kur je der Pojener Jorje. 
Für nom. 1000 ln in Ztoto: 


Wertpapiere und Obligationen: 12. Januar 10 Januar 
6proz. Liſtn zbosowe Ziemſtwa Kred. 4.00 4.00—8.90 
Sproz. Panſtwowa Vozyezta Ztota 0.70 RE 
3%, dolar. Liſiy Pozn. Ziemſtwa red. 2,40 2.35 

Bantattien: f 
Bank Przemystowesw L—U, Em. 3.00 —.— 
Polski Bank Handl., Poznan 1. —IX. —.— 2.00 

Induſtrieatitien 
D. Cegielski I. -I. Em. 0.60 0.60 
Centrala Stör .- V. Cm.. —.— 1.60 
C. Hartwig I.— VL m —.— 1.55 —1.60 
Hartwig Kantorowiez J.—Il. Em. . 2.50 —.— 
Hurt. Spötel Spozyweöwl.-III. Em. 0.75 —.— 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.-IV. 

exkl. Kun. 95.00 —— 
Dr. Roman Map 1.— V. Em. 2450 24.50 
Piechein, Fabr. Wapna i Cementu 

11. Em. 1 — u. 0. 4.00 — 
Slotno I.—III. (m —.— 0.25 
Poznu. Spota Drzewna I-VIL Em. 0.75 0.75 
„ii enn ede e Yale 890 12.00 
„Una“ (vorm. Ventzli) I.—III. Em. 6.00 5.75 
Wisla, Bydgoſzez 1.—III. Em. — 7.00 
Zied. Browar. Grodziskte l. — V. Em. 1.50 —.— 


Tendenz: ruhig. 


Warſchauer Vorbörſe vom 12. Januar. 
Dollar 5.17%, Engliſch Pfund 24.75. Schweizer 
Franı 99.82. Franzöſiſcher Frank 27.68. 


Warſchauer Börſe vom 10. Januar, 
Beil 1 N ia_® 25.90 Paris ene 27.88 
Deilm . . + a te 000 Prag e Eee 827 
London a en a 8 „ „66 24.921, Schweiz 2 2 „ 100.42 ¼.— 100.38 
Neuyork %% „„ 31 
Holland 214,97 Kalten. . . 217% 


BBL 
Die heutige Ausgabe nal Seilen. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Roberi 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf „ 
ür Wirtſchaft, den übri unpolitiſchen und die 
illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra: — 
den Anzeigenteil: M. Grundmann. — © und Verlag 
Poſener Vuchdrudkerel u. Verlagsanſtalt T. A., ſämtlich in Poznatz. 


— 


zum Erfolg für 
den Aaufmann 


ist Zeitungsreklame! 


Ohne Reklame ist Rein 
Geschäftserfolg denkbar! 
Die Reklame ist für jeden (Geschäftsinhaber 
von größter Bedeutung Die Reklame schafft 
Leben und bringt Gewinn n Jeder Kaufmann 
schädigt sich und sein Geschäft, sobald er sıch 
von def, Reklame fern hält = Deshalb muß es 
für jeden intelligenten, einsıchtsvollen Geschäfts- 
"inhaber ein Gebot sein. sich ständig der Reklame 
au bedienen :: Wo macht man am wirkungs- 
vollsten Reklame? :: Nur in den Tageszeitungen: 


Für den Posener Besirkistunstreitig das 

aan meisten verbreiteie und vielgelesene 
„Josener Sageblatt“ 

(verbunden init ‚Sosener Warte‘) 
für Reklameswecke 


am besten. * Wer daher dauernden geschäft. 
lichen Erfolg haben will. der inseriere 
ständig im „Bosener Fagehlatt”, 


| f Hochherrſchaſtliches Sreundftürk 

Ci, 5—6 Morgen groß, mit allem Komfort der Neuzeit aus. 
I . 8 ER ® sun ‚ea, de Oeſen, 
un Motor, park 
780 . — A grobe Oßttanttane über 100 @eiftäunene uw. 


ſwegen Todes falls gleich verkäuflich. e W 
„ ed e f r 8 1182 A 


Gelegenheitskauf! 
1Kunſtdün erſtreumaſchine 


(Mare Weitfalte), wenig gebraucht, ſowie einen 
Kartoffelgraber der 


aonrad Adeing, Racendow. p. Slawoſzew pow. Jarocin. 


2 Zimmer 


ut möbliert, per 1. Februar von Akademiker, eventl. 
nit voller zen die gefühl, Off. u. 2223 a. d. Geschl. Bl. 


Dr 


sex} 
1405 


